peſchen, deren Ueberbringer er war, abgenommen worden find. 


Bierteljäbeiger Abonnementsprelt 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 16, Dezember. Niedriger, aber feſt. Staats: 
ſchuldſcheine 83, Prämien» Anleihe 114. Schleſ Bank Verein 100. 
Commandit⸗Antheile 124%. Köln» Minden 155. Alte Freiburger —. 
Neue Freiburger —. Freiburger neue Emiſſion 126. g Oberſchleſ. Litt, A. 
161. Oberſchleſ. zii. B. 149. Oberſchleſiſche Lit C. 139%. Alte Wil: 
belmsbahn 137. Neue Wilhelmsbahn 120. Rheiniſche Aktien 115. Darm: 
ſtädter, alte 138%. Darmſtädter, neue 127 4. Deſſauer Bank⸗Aktien 96%, 
Ws Gredit⸗Aktien 155. Seſterreichiſche Natlonal⸗Auleihe 80. 

te 94%. 

ar Dezember. Credit⸗Aktien 320, London 10 Guld. 17 Kr. 

Berlin, 16. Dezember. Rogger, ſchwankend; pr. Dezember 44—45 bis 
44½ Thlr., pr. Frühjahr 45 Thlr. 

Spiritus, matt eröffnend, beſſer bezahlt; loco ohne Faß 24% Thlr., pr. 
Dezember⸗Januar 24½ — 2 Thlr., Februar 25% Thlr., Frühjahr 26 Thlr. 

Rüböl, pr. Dezember 16 ½ Thlr., pro Frühjahr 25% Thlr. 

Courſe, Anfangs flau, feſter Schluß. 

Telegraphiſche Nachrichten. } 

Genua, 12. Dezbr. Durch anhaltenden Regen erweicht, ſtürzten drei 

Bogen der neuen Kaſerne San Benigno ein und begruben zwei Arbeiter 


und zwei Knaben. 5 
arſeille, 14. Dez. Abends. Es ſind hier Nachrichten aus Neapel 

vom 11. d. eingetroffen. Die offizielle Zeitung für das Königreich beider 
Sicilien ſagt, der Meuchelmörder, Namens Milano, ſei ein Inſurgent von 
1848, der 1852 amneſtirt worden und mit Hilfe betrügeriſcher Papiere ins 
Heer eingetreten ſei. : 

ie meldet auch, daß in Neapel am 9. d. eine außerordentliche Il⸗ 
8 8 Man le 10,000 e von allen Klaſ⸗ 

eien im Palaſt empfangen worden. 

r Die Fb 5 Selen find von dem 10ten d. Es herrſcht dort 
bernd und man hofft, daß die letzten Ereigniſſe den Gang der Reformen 
nicht aufhalten werden. 

Wan hat Nachrichten aus Athen, die bis zum 6. d. reichen. Es herrſchte 
daſelbſt Ordnung und Sicherheit. Der König Otto bereitet mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern mehrere Geſetzesvorſchläge im Intereſſe des öffentlichen Nutzens vor. 
Sie Königin, welche ſich ſeit der Rückkehr des Königs nicht mehr mit der 
Politik befaßt, hat ihre gewöhnlichen Arbeiten in Betreff des Ackerbaues, der 
archäologiſchen Nachgrabungen und der Verſchönerung der Hauptſtadt wieder 

enommen. * 
en ſchreibt aus Malta vom 10. Dezember, daß der Admiral Dundas 
am Bord des „Wellington“ am Zten d. nach Liſſabon abgeſegelt iſt Das 
Geſchwader iſt in Malta geblieben, indem es die Löſung des Streits Frank⸗ 
reichs und Englands mit dem Königreich Neapel erwartet. 
ö n aus Konſtantinopel vom 4ten d. melden, bh der Courier 
Geſandtſchaft a worden iſt, und daß ihm die De⸗ 


Breslau, 16. Dezember. [Zur Situation.] Die „Trieſter 
Zeitung“ bringt heut die Analyſe dreier Aktenſtücke, den beginnenden 
engliſch-perfiſchen Krieg betreffend 0. unten). In England ſelbſt 
wird die Kriegs⸗Erklärung keineswegs mit ungetheiltem Beifall begrüßt. 

„Wir haben den Kampf mit Perfien begonnen — ſagt u. A. 
„the Press — gerade in dem Augenblicke, wo dieſer Staat einen 
großen Sieg über ſeine Erbfeinde, die Afghanen, erfochten hat. Der 
ſcharfſinnigſte indiſche Politiker des vorigen Jahrhunderts erklärte es 
für die rechte Politik, Perfien zu ſtützen. Sir John Malcolm ſchloß 
ſeinen Vertrag zu dem ausdrücklichen Zwecke, Perſien gegen jene bar⸗ 
bariſchen Räuberhorden, die Afghanenſtämme, beizuſtehen, und der 
Schah wurde durch Verſprechungen britiſcher Hilfe ermuthigt, die 
Wiedereroberung Khoraſſans zu unternehmen. Eine Politik entgegen⸗ 
geſetzter Tendenz beſtimmte uns vor zwanzig Jahren, die Afghanen 
gegen Perfien zu unterſtützen, und unſer entſprechender Lohn dafür war 
die furchtbarſte Kataſtrophe, die in unſerer indiſchen Geſchichte vor⸗ 
kommt — das afghaniſche Blutbad. Wir ſehen nicht ein, warum 
Herat, ſelbſt angenommen, daß es der Schlüſſel Indiens genannt wer⸗ 
den darf, nicht beſſer in den Händen Perſiens aufgehoben wäre, als 


Breslauer % 


Mittwoch den 17. Dezember 1856. 


im Beſitze der treu: und erbarmungsloſen Afghanen. Jedenfalls aber 
bleibt die Idee, mit einer Streitmacht von 5000 Mann gegen Per⸗ 
ſten in's Feld zu rücken, ein ungeheurer Unſinn. Wenn dieſer 
kleine Krieg fortgeführt wird, muß ein großer Krieg 
daraus werden.“ 

Die zuletzt ausgeſprochene Befürchtung mochte wohl vor der Hand 
voreilig fein, wenn wir anders auf die geſtern an dieſer Stelle citir- 
ten Eröffnungen des „Nord“ Gewicht legen dürfen. 

Möglich daß ein ſpäterer Zar, oder der jetzige, ſpäter den 
Beruf fühlen wird, die ruſſiſche Kraft mit der britiſchen im Innern 
Aſiens zu meſſen, für jetzt wird es Rußland ſicherlich vorziehen, den 
Vermittler zu fpielen, und gerade die geringe Macht, mit welcher Eng: 
land in's Feld zieht, mochte beweiſen, daß es einerſeits ſich die Ver⸗ 
mittelung gern gefallen laſſen will. g 

Daß aber gerade Herat bei dem Kampfe der beiden Großmächte 
in den letzten Jahren eine fo wichtige Rolle ſpielte, hat feinen gu: 
ten Grund. 

Khoraſſan, ſagt ein altes perſiſches Sprüchwort, iſt die Muſchel der 
Welt, Herat die Perle. Schon zu Alexanders des Großen Zeiten war 
die Stadt als die alte Königsſtadt Artafoana berühmt; zu Muhamed's 
Zeiten war in Herat einer der heiligſten Feuertempel, der einzige in 
der ganzen Gegend. Zwar die alte Pracht ſank bei der Plünderung 
des Oſchingis Khan (1221) und der Zerflörung durch Timur (1381) 
in den Staub; aber die neue Stadt bewahrte nicht nur ihre frühere 
Bedeutung, fie gewann vielmehr durch den britiſch⸗ruſſiſchen Gegenſatz 
eine noch größere Wichtigkeit als zuvor. Es ſchadet nichts, daß die 
Stadt ein Labyrinth von ſchmutzigen und engen Gäßchen bildet: ihre 
Umgebung iſt deſto herrlicher. Sie iſt die Stadt der 100,000 Gär⸗ 
ten, eine Oaſe in der trockenen Steppenlandſchaft, und als ſolche eine 
der wichtigſten Stationen auf der Etappenſtraße zwiſchen Iran und 
Hindoſtan, wo die friedliche Handelskaravane ſo gut wie eine erobernde 
Armee Proviant und Ruhe findet; ſie iſt bei ihrer Lage am Oſtrande des 
Itanplateau das Hauptglied in der Kette jener Oaſen und Wüſtenmärkte, 
welche den Verkehr zwiſchen Weftperfien, Transoxana und Hinterindien ver: 
mitteln. Deshalb war die Stadt und Landſchaft von Herat ſeit einer Reihe 
von Jahrhunderten eine Lockung für die gierigen Griffe mongoliſcher, 
perſiſcher und arabiſcher Eroberer; deshalb bildet ſie in dieſem Jahr⸗ 
hundert fo ſehr den Mittelpunkt in dem rivalifirenden Kampfe der 
Briten und Ruſſen, daß dem Zuge der Perſer gegen Herat der be⸗ 
kannte verhängnißvolle Zug der Briten nach Cabul folgte, auf welchen 
Rußland mit der Expedition nach Khiwa antwortete. 

Einen neuen Zug nach Afghaniſtan kann England freilich theils 
um der alten Erinnerungen, theils um der Koften willen nur im 
äußerſten Nothfall unternehmen; aber es kann eben ſo wenig den Per⸗ 
fern Herat überlaſſen, um fo weniger, je größer und bedrohlicher die 
Fortſchritte Rußlands in den letzten Jahren geweſen ſind. Wenig⸗ 
ſiens den Einfluß in Perfien hat Englands Politik ſelber verſcherzt, 
indem ſie daſſelbe beim Frieden von Turkmantſchai fallen ließ und 
fünf Jahre fpäter (1833) bei der Erledigung des perſiſchen Throns den 
ruſſiſchen Kandidaten unterſtützte. 


Preuſ en. 

+ Berlin, 15. Dezember. Nachdem nun alle Hinderniſſe hin⸗ 
weggeräumt find, welche dem Zufammentritt der pariſer Konferenz 
bisher im Wege ſtanden, hegte man ganz allgemein die Erwartung, 
daß dieſelbe binnen kürzeſter Friſt ihre Thätigkeit beginnen würde, eine 
Thätigkeit, die eine ſehr beſchränkte geworden iſt, um nur überhaupt 
eine Nachkonferenz ins Leven rufen zu können. — Da tritt abermals 
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Expebltlon: Pertenſtraße u b. 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anftalien 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


unvorhergeſehen ein Aufſchub hervor, indem die Pforte erklärt, ſie 
wolle nicht den in Paris accreditirten Geſandten zu ihrem Bevollmäch⸗ 


tigten für die Konferenz beſtimmen, ſondern habe die Abſicht, von 


Konſtantinopel einen Diplomaten abzuſenden, welcher die Türkei zu 


vertreten habe. Ehe dieſer aber nach Paris gelangen wird, iſt min⸗ 
deſtens Neujahr herangekommen. Während man alſo bisher glaubte, 
daß die Konferenz noch in dieſem Jahre zu Ende gebracht werden 


könnte, wird fie nach dem neueſten Stande der Dinge erſt im kom⸗ 


menden Jahre ihren Anfang nehmen. Es ſcheint, daß die Regierung 
der Türkei ſich noch in letzter Stunde entſchloſſen habe, einen zweiten 
Diplomaten nach Paris zu ſenden, und man kommt zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dies nicht geſchieht, weil der Geſandte der hohen Pforte zu 
Paris als eine nicht geeignete Perfönlichkeit betrachtet wird, ſondern 
weil die Türkei in der letzten Zeit die Erfahrung hat machen müſſen, 
daß die europäiſche Diplomatie nicht nur eine ganz vorzüglich gewandte, 
ſondern auch oft eine doppelzüngige iſt. Man glaubt, daß die Türkei 
es ihrem Intereſſe für angemeſſener hält, zwei Diplomaten zu ihrer 
Vertretung zu ſtellen, damit fie im Stande, ſich mit einander über die 
vorkommenden Fragen zu berathen. Von Wichtigkeit für die Konfe⸗ 
renz wüde es jedenfalls ſein, wenn die Wahl des zweiten Bevollmäch⸗ 
tigten nicht unter dem Einfluſſe der engliſchen oder franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel erfolgt. a 

Die preußiſche Note an die Großmächte, auf deren zu erwar⸗ 
tenden Abgang ich vor einiger Zeit aufmerkſam machte und deren 
vorausſichtlichen Inhalt ich angab, iſt in der That abgeſendet und ent⸗ 
hält im Weſentlichen dasjenige, was ich darüber geſagt habe. Preußen 
erklärt ſchließlich, daß es von dem Vorbehalte, welchen es im londoner 
Protokoll vom 24. Mai 1852 niedergelegt hat, Anwendung machen 
werde. 

Die Abſicht, die Beamten⸗Gehälter den jetzigen Lebensver⸗ 
bältniſſen und Preiſen der Lebensmittel entſprechend zu erhöhen, iſt 
nicht, wie an einigen Stellen in der Preſſe angedeutet wird, aufgegeben, 
ſondern die Angelegenheit wird noch mit allem Eifer in den betreffen⸗ 
den Verwaltungskreiſen in Berathung gezogen und auch jedenfalls zur 
Ausführung kommen. Es iſt aber zweifelhaft, ob ſchon bei der jetzigen 
Seſſion des allgemeinen Landtags eine Vorlage erfolgen wird, oder 
erſt in der folgenden. 

Der „Hamburger Correſpondent“ läßt ſich aus Kopenhagen die 
Mittheilung machen, daß der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr Mouſtier, im Namen ſeines Hofes hier Vorſtellungen gemacht 
habe, durch welche ſich Frankreich zu Gunſten Dänemarks in der An⸗ 
gelegenheit der Herzogthümer erklärt. In Kreiſen indeß, wo man 
ſonſt gut unterrichtet iſt, weiß man von einem derartigen Schritte der 
fcanzöſiſchen Regierung Nichts. Richtig ſoll es übrigens ſein, daß das 
däniſche Kabinet ſich in der bezeichneten Frage nach Paris gewandt 
habe. Ueber die Aufnahme dieſes diplomatiſchen Schrittes iſt aber bis 
jetzt noch nichts bekannt geworden. 


Berlin, 15. Dezbr. Die Verhandlungen über den 


lauenburgiſchen Tranſitzoll haben Dänemark zu 
williger gefunden, als man erwarten durfte. 


holſteſn⸗ 
Konzeſſionen 
Wie man uns mittheilt, 


beträgt die Ermäßigung, zu welcher ſich Dänemark hinſichtlich des 


Tranſitzolles verſtanden hat, nicht weniger als 80 Prozent. Der Zoll, 
welcher gegenwärtig mit 5 Schilling auf 100 Pfund entrichtet wird, 
ſoll in Zukunft nicht mehr als 1 Schilling betragen. — Die preuß. 
Handelsgeſellſchaft zu Koͤnigsberg hielt in der letzten Zeit meh⸗ 
rere Verwaltungsraths⸗Sitzungen, deren Reſultate nach den uns zu⸗ 
gehenden glaubwürdigen Mittheilungen ſich überaus erfreulich darſtellen. 
Das Geld war meiſt durch Diskontogeſchäfte rentabel gemacht, Effekten 


© Breslau, 16. Dezbr. [Theater.] Ein bekanntes Sprüchwort Schießen nach Zielen in der Umgegend, und erwarb ſich bald den Na⸗ 


fagt: „dem Reinen iſt Alles rein.“ Das Sprüchwort it von ſehr 
zweifelbafter Wahrbeit; dieſelbe aber als zutreffend angenommen, wird 
die Aufführung des Dettmerſchen Familienbildes: Ein betrogner 
Ebemann, zu einer recht artigen Schmeichelei für unſer Publikum. 
Man muß daſſelbe für außerordentlich ſauber halten, wenn man vor⸗ 
ausſezt, daß es dieſe kleine Piece für ein — reinliches Stück Ar⸗ 
beit bält. h : 

Es dreht ſich in demſelben nämlich darum, daß ein Mann (Herr Haw) 
ſeine Frau für die ſtrafbare Mutter ſeines eignen außer der Ebe gezeugten 
Kindes hält, und das komiſche Element ſtellt ſich in dem Fabrikarbeiter 
Zwickel (Herr Grobecker) dar, welcher vom ungewohnten Rauchen 
ſtarker Cigarren in einen Zuſtand gerathen iſt, deſſen Aehnlichkeit mit 
der Seekrankheit er ſelbſt zugefteht. Zwar kommt es nicht zum Aeußer⸗ 
ſten, das Theater bleibt — reinlich; ob aber, trotz des drolligen Spiels 
des Hrn. Grobecker, dem Publikum dabei gut zu Muthe war, möchten wir 
doch bezweifeln, da nach dem Fallen des Vorhanges ſich in den obli⸗ 
gaten Beifall doch auch ſtarke Zlſchlaute, mit einzelnen Flötentönen ver: 
Ban 8 fanden 2 

n dem hikrau „Parſſer Taugenichts“ t Herr Gro⸗ 
becker den Witz: ſich als General Morin zu . Frau 
Grobecker, welche als Marie im erſten Stück, trotz einzelner hübſcher 
Momente, ſich außer ihrer Sphäre befunden hatte, als Louis ganz vor⸗ 
trefflich war. Ibr agiles Weſen, ihr ſcharfes, determinirtes Spiel, 
welches auf jede Art von Drolerie ſo leicht einzugehen weiß, berufen 
fie zu diejer Partie, welche bei fo gelungener Darſtellung ihre Wirkung 


nicht verfehlte. 


as Leben auf dem Miſſiſſippi vor dem Gebrauche 

» der Dampfſchiffe. 
(Nach Arel Felix „Langtfra Danmark.“ 
(Bortfegung.) eh 

ife (Michael) war geboren in Pittsburg. on in feiner frü⸗ 

been a fab . feinen höchſten Wunſch erfüllt, Bootsmann zu wer⸗ 

den. Als Knabe diente er auf dem Ohio und deſſen Nebenflüſſen, und 

fpäter auf der Kielbootflotte auf dem Miſſiſſippt, bis das Aufkommen 


der Dampfſchiffe ihn ſeines Verdienſtes beraubte. Wenn der Ohio im 


Sommer zu niedrig zur Schifffahrt war, vertrieb er ſich die Zeit mit 


men des beſten Schützen im Lande. Leider gab er ſich aber auf dieſen 
kleinen Streifzügen dem Trinken hin, und man erzählt, daß er im Laufe 
von 24 Stunden eine ganze Gallone Branntwein (ungefähr 2% Kanne) 
trinken konnte, ohne daß man die geringſte Wirkung davon an ihm ver: 
ſpürte. Mike war über 6 Fuß hoch, breitſchulterig und muskelig, und 
beſaß eine faſt übermenſchliche Kraft, verbunden mit ungewöhnlicher Ge⸗ 
ſchmeidigkeit. Sein grobes, von Wind und Wetter hart mitgenomme⸗ 
nes Geſicht trug den Stempel der Gutmütbigkeit, obgleich er bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten gezeigt bat, daß dieſe Eigenſchaft nicht eben 
die hervortretendſte in ſeinem Charakter war. Seine Ausdrucksweiſe war, 
wie die der damaligen Waldleute und Anſſedler, „halb Pferd⸗, halb 
Krokodillendialekt.“') Er ſah ih ſelbſt für ein witziges Haupt an, und 
gewann in dieſer Beziehung die Bewunderung der ganzen Kamerad⸗ 
ſchaft, fo wie er durch feine Stärke ihr Furcht einzuflögen wußte. Er 
pflegte nämlich ſeine ziemlich derben Späße mit Rippenſſoßen zu beglei⸗ 
ten, wenn etwa einer aus der Geſellſchaft bei ſeinen Erzählungen ein 
Mißfallen zu erkennen gab, oder zu lachen unterließ, wenn er witzig 
war. Ein ausgeſtochenes Auge, eine aufgeſchlitzte Naſe, ein halbabge⸗ 
riſſenes Obr und ahnliche Ehrenbezeigungen, zu denen die unaufhör: 
lichen Zaͤnkereien und Prügeleien der damaligen Zeit reichlich Veran⸗ 
laſſung gaben, ſtanden bei dieſer Bärennatur in hoher Gunſt. Er er⸗ 
klärte ſich ſelbſt feierlich für einen echten „brüllenden Teufel vom Salz⸗ 
fluſſe, voll Zankes bis zum Halſe und verliebt in alle Frauenzimmer bis 
über die Ohren.“ Und er hatte vollkommen Recht in allen dieſen Punk⸗ 
ten, und namentlich in dem letzten, denn in jedem ale erwartete ihn 
eine Liebſte. Außer feinen vielen Bewunderern beſaß er auch eine große 
Anzahl Freunde. Unter ſeinen „intimſten.“ die durch Feuer und Wal: 
fer für ihn gingen, waren Carpenter und Talbot die berühmteften, 
Beide zeichneten ſich durch Stärke und Schlauheit, durch Fertigkeit im 
Boxen und Schießen aus, und machten ihrem Lehrer Mike in gewiſſer 
Art große Ehre. ; : i . 

ie ba längere Zeit hindurch ein Frauenzimmer bei ſich, die für 
deſſen Gattin galt, obgleich es für beide ſchwer geweſen fein würde, 
einen Ehelichungsſchein vorzuzeigen. Sei dem wie ihm wolle: Mike 
gab ihr jedenfalls einen ſehr handgreiflichen Beweis ehelicher Beſtra— 


) „Horse and Alligator dialect‘ iſt noch jetzt ein gewöhnlicher Ausdruck in 
Nordamerika. A. d. U. 


ſung. Kurz, nachdem der letzte Krieg mit England beendigt war (1812), 
landeten eines Tages zur Zeit des beginnenden Herbſtes mehrere Kiel⸗ 
boote in der Nähe von Muskingum, unter denſelben auch Mikes Barke. 
Nachdem alles feſtgemacht war, bemerkte man, daß Mike ans Land 
ſtieg und eine Menge trockener Blätter ſammelte, die der Wind von 
dem oben auf dem Ufer ſtebenden Wald herabgeblaſen hatte. Allen 
Fragen, die man an ihn über den Zweck dieſes Vornehmens richtete, 
ſetzte er tiefes Stillſchweigen entgegen. Nachdem er einen Haufen zu⸗ 
ſammengebracht hatte, der ungefähr eben ſo hoch wie er Fin war, 
breitete er das Laub auseinander, ſo daß es einen eirunden Ring bil⸗ 
dete; bernach legte er ſich binein, um ſich zu überzeugen, ob es ein gu⸗ 
tes Bett abgebe. Dann ſtand er auf, ging an Bord und befahl ſeiner 
Ehebaͤlfte in barſchem Ton ihm zu folgen. Beide gingen nun hin zu 
dem Laublager; das arme Frauenzimmer aber war todtenbleich, denn 
ſie hatte bemerkt, daß ihr Mike nicht in der liebenswürdigſten Stim⸗ 
mung war. 


„Marſch! kriech da hinein und leg dich da nieder!“ befehligte Mike 
mit einem feiner ſchlimmen Schwüre. „Aber tbeurer Herr Fink,“ brach 
Peggy aus, die ihren ſogenannten Gemahl immer mit „Maſter“ beti⸗ 
telte, wenn er zornig war, „was babe ich doch gethan! Ich weiß in 
Wahrheit nicht, wie ...“ — „Kriech binein und leg dich nieder, oder 
ich ſchieße dich todt auf der Stelle!“ ſchrie Mike mit einem noch kräfti⸗ 
geren Schwur, indem er anlegte. 


Die arme Pegey geborchte auf der Stelle und kroch in das Laub 
hinein, worauf Mike fie bis an den Hals mit Blättern zudeckte. Dar⸗ 
auf nahm er eine leere Mehltonne, ſpaltete die Dauben in dünne Pflöcke 
und zündete fie am Feuer des Bootes an; die ganze Zeit aber beob⸗ 
achtete er Peggys Bewegungen in dem Laubhaufen, und ſchwur fie zu 
erſchießen, wenn fie ſich rühren werde. Als die Pflöcke brannten, ging 
er ans Land und ſteckte das Laub an vier verſchiedenen Stellen in Brand. 
Der ganze Haufe ſtand augenblicklich in bellen Flammen, und Mike 
fand ganz ruhig dabei und ſah den „Spaß“ ſich an. Peggy hielt aus 
ſo lange ſie konnte, aus Furcht vor ihres ſtrengen Herrn Büchſe; als 
es ibr aber endlich zu heiß ward, ſprang ſie auf und lief im ſchnellſten 
Laufe mit brennenden Haaren und Kleidern wieder zum Strome und 
ſtürzte ſich da ins Waſſer, Gott dankend, daß ſie noch ſo gnädig davon 
gekommen war. 4 g g 

„Das wird dir gut fein“, ſagte Mike greinend; „geh nun zur Koje 


2 ſollen gar nicht vorhanden fein, und in Bezug auf die debe Ein⸗ 


zahlungen ſoll zu Anfang des Januar eine Dividende von 105 ver: 
theilt werden. Alle weiteren Einzahlungen werden bis zur Wiederer⸗ 
Öffnung der Schifffahrt ſiſtirt. Die Handlung „J. Simon's Wittwe 
und Söhne“ löſte ſich in die Handelsge ſellſchaft auf. — Die darm⸗ 
ſtädter Bank hat, wie man uns mittheilt, in Paris eine Komman⸗ 
dite eröffnet. (B. u. H. 3.) 


Berlin, 14. Dezbr. Der dieſſeitige Bundestagsgeſandte Herr 
v. Bismard- Schönhauſen, der ſich auf ſeinen Poſten nach 
Frankfurt am Main zurückbegiebt, wird im Schooße der Bundesver- 
ſammlung perſoͤnlich über den Stand der neuenburger Frage Be⸗ 
richt erſtatten und iſt zugleich beauftragt, denjenigen Kabinetten der 
deutſchen Bundesſtaaten, welche durch ihre diplomatiſche Vertreter bei 


der Eidgenoſſenſchaft die Forderung Preußens wegen ſofortiger Frei⸗ 


laſſung der Gefangenen ſo energiſch unterſtützt haben, den Dank unſe⸗ 
rer Regierung auszudrücken. — Gegenüber den Mittheilungen aus: 
wärtiger Blätter, daß die Regierung beabſichtige, dem Landtage eine 
Vorlage wegen Erbauung eines Kriegshafens auf Rügen 
zugehen zu laſſen, wird uns verſichert, daß ein Antrag auf Bewilli⸗ 
gung von Geldmitteln zur Anlage dieſes projektirten Hafens erſt dem 
nächſten Landtage zugehen wird. Eine beſondere Vorlage in Betreff 
dieſes Projekts wird die Regierung diesmal nicht einbringen, da ſchon 
im Etat für die Marine ein Poſteu von 10,000 Thlr. zu Vorarbei⸗ 
ten für den Bau des jasmunder Hafens aufgeführt iſt. — Von der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird die Aufhebung einer ſtarken polniſchen 
Schmugglerbande gemeldet, welche die preußiſche Grenze an einer 
verbotenen Stelle überſchritten hatte. Dieſelbe wird an die polniſchen 
Behörden ausgeliefert werden. (B. B. 3.) 
— Man ſchreibt uns aus Galatz unter dem 1. d. M., „Der 
Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin iſt ſchwerlich unter fo eigen: 
thümlichen Umſtänden feſtlich begangen worden als in dieſem Jahre an 
der äußerſten Spitze des Georgs-Kanals am ſchwarzen Meere, wo die 
bei ihren Unterſuchungs⸗Expeditionen verſammelte europäiſche Donau⸗ 
Kommiſſion auf die von dem Präſtdenten der Kommiſſion ausgebrachte 
Geſundheit Ihrer Majeſtät der Königin beim Klange ſchäumender 
Gläſer in herzlicher Weiſe trank. Die Kommiſſion befand ſich am Bord 
des k. k. Dampfboots „Erzherzog Albrecht“ von der Donau-Flotille 
und hatte an dem Morgen dieſes Tages die Schiffbarkeit der St. Georgs⸗ 
Mündung und die lokale Möglichkeit großartiger Hafen⸗Bauten und 
Schifffahrts⸗Anlagen einer ſpeziellen Prüfung unterworfen. — Bei dem 
Orkan, welcher am 26. v. M. wüthete, ſind bei Sulina 7 5 unter 
gegangen, 20 aber bedeutend havarirt worden. (P. C.) 
C. B. Der evangel. Oberkirchenrath hat kürzlich mit Hinweiſung 
auf die bevorſtehende Eherechtsreform in einer Girkularverfügung an 
die Konſiſtorien ſeine Auffaſſung über die Behandlung der Eheſcheidungen 
bis nach Durchführung der neuen Geſetzgebung dargelegt. Die weſentlichſten 
Grundzüge ſeiner Muffaſſang find dieſe: Einerſeits darf zunächft nicht ge⸗ 
hofft werden, daß der Staat ſeine Eheſcheidungsgründe uit einem Schlage 
fo zu beſchränken im Stande fein wird, daß alle in der Kirche hervortreten⸗ 
den Forderunger ſich befriedigt ſehen können, da eine große Noth des Lebens, 
welche dies verhindert, in Wahrheit vorhanden, und über ſie hinwegzuſehen 
nicht möglich iſt; andererſeits bedarf die Behauptung, daß nach dem kirchli⸗ 
chen Rechte des 16. Jahrhunderts nur die Scheidungen wegen Ehebruchs 
und Defertion zuläßig find, noch weiterer wiſſenſchaftlicher Erwägung 
und näherer Beſtimmung; unter dieſen Umſtänden erſcheint es ſehr be⸗ 
denklich, ohne Rückſicht auf die obwaltenden Lebensverhältniſſe mit einer 
tiefeinſchneidenden Maßregel 85 gehen. Es würde ein ſolches Ver⸗ 
fahren ſtaatlicherſeits 1 treiben, für jene Colliſionsfälle die Civil⸗ 
he anzuordnen, ws fo den formellen Gegenſatz zwiſchen kirchlicher und 
bürgerlichen Ehe vollſtändig auszubilden, dadurch das Uebel im Gebiet det 
bürgerlichen Lebens immer größer, und die Verſöhnung des weltlichen Rechts 
mit der kirchlichen Sitte immer ſchwerer werden. Es müßte ferner die Kirche 
eine vollftändig ausgebildete Kirchenzucht befigen, um jenen Gegenſatz auf⸗ 
recht zu erhalten, oder der Austritt aus der Kirche denen, welche die Wie⸗ 
derverheirathung begehren, als einziger Ausweg gewieſen werden. Die Ueber⸗ 
weiſung der einzelnen Fälle an die Konſiſtorien würde nichts helfen, ſofern 
dieſe unter ſich und ſelbſt in ihren Kollegien die gleichartigen Falle oft ver: 
ſchieden beurtheilen würden. Bis zu elner endgiltigen Löſung der Frage 
hält es der Oberkirchenrath fürs Angemeſſenſte, daß bei Scheidungen wegen 
agen oder Deſertion die Trauung unbedingt gewahrt werde, daß aber 
Scheidungen auf Grund der landrechtlichen Scheidungsgründe, welche als 
eine Verletzung des allgemeinen ſittlichen Bewußtſeins und eine ungerecht⸗ © 
fertigte Förderung der Scheidung bereits von dem Herrenhauſe anerkannt 
ſind (dies ſind namentlich: gegenſeitige Einwilligung, ie Widerwille, 
verdächtiger Umgang, Verſagung der ehelichen Pflicht, körperliche und gei⸗ 
ſtige Gebrechen, Unverträglichkeit, öffentliche falſche Anſchuldigung), die 
Setichen und Ber en ernſtlich abrathen, und wenn dieſe auf ihrem 
Verlangen beſtehen, an die Konſiſtorien berichten, denen in ſolchen Fällen 
die Ertheilung allgemeiner Dimiſſorialien nicht als Pflicht auferlegt werden 
kann. In den dazwiſchen liegenden Fällen (wohin namentlich Trunkſucht, 


unordentliche Lebensart, Mißhandlungen u. dgl. gehören) ſoll, da eine Aende⸗ 


rung det Frauformulars ihre eigenthümlichen Schwierigkeiten hat, der Geiſt⸗ 
liche in der Traurede die Würde und den Standpunkt der Kirche wahren, 
und wo er dennoch über ſeine Gewiſſensbedenken nicht hinweg kann (was, 
wie der Oberkirchenrath erwartet, nur noch in ſeltenen Fällen geſchehen 
wird), die Brautleute mit einer Beſcheinigung über die Gründe feiner Wei: 
2 are u a sn eh an ee a an das Konfiftorium verweifen, und wo dieſes die Trauung als zu: 


und erhole dich acht Tage — und ſchiele künftighin nicht nach den Ker⸗ 
len auf den andern Booten!“ 
In der Handhabung von Büchſen und Flinten war Mike ein voll⸗ 
kommener Robin Hood, und der Geſchichten, die man darüber von ihm 
erzählt, find Legionen. Zwei der ſeltfamſten, die wir indeß aus zuver⸗ 
tälfigen Quellen haben, begaben ſich im Jahre 1816, als Mike zum 
Auma den Miſſiſſippi befuhr. Auf dem Ufer, nicht weit von der 
Mündung des Ohio, ſah er nämlich, während das Boot den Strom 
hinaufging, in einem Abſtand von 100 Fuß eine Sau mit einem bal⸗ 
ben Duzend Ferkel herumlaufen. Dieſer Anblick flößte ibm Luft zu Fer⸗ 
kelbraten ein, und er griff nach feinem Gewehr, um eines der Thiere 
zu ſchießen. Seine ade baten ihn, es zu unterlaſſen; er aber 


kehrte ſich nicht an deren Vorſtellungen, ſondern ſchoß ganz gemütblich 
wärend ſie vorbeiruderten, jedem der Ferkel den Schwanz ab, 


dem 
einen nach dem andern, ohne ihnen ſonſt den geringſten Schaden zu 
thun. Später, als er zu St. Louis ankam, bemerkte er einen am Ufer 
umherwandelnden Neger, der auf die Schiffsleute und Boote ausſchaute. 
Die Schwarzen haben bekanntlich unter andern Mißbildungen beſonders 
lange hervorſtehende Ferſen. Mike fand dieſe Unregelmäßigkeit nicht 
ganz in der Ordnung; im Verlauf einer halben Minute hatte er feine 
Büchſe geladen und dem armen Neger die Ferſe abgeſchoſſen, der na⸗ 
türlich zur Erde niederſtürzte, „Mord und Gewalt“ rufend. Ein Auf: 
lauf fand nun ſtatt, und der Schütze ward durch die Polizei aus ſeinem 
Boot abgeholt. Vor dem Gerichte gefragt, wie er ſich habe unterſte⸗ 
hen können, in dieſer Weiſe „fremdes Eigenthum“ zu beſchädigen, ge⸗ 
ſtand er ohne weiteres alles zu, entſchuldigte ſich aber damit, daß er es 

ut gemeint habe. Die eine Ferſe des Negers habe nämlich im Ver⸗ 
dalle zu der andern allzu unnatürlich hervorgeſtanden, und da die⸗ 
ſer Umſtand den Neger verhindert haben würde einen zierlichen Stiefel 


du tragen, fo habe er geglaubt, den Febler an ihm verbeſſern zu müſ⸗ 


fen. Das Gericht nahm indeß dieſen Rechtfertigungsgrund nicht für 
vollkommen giltig an, und Mike mußte eine verhältnigmäßig große 
Strafſumme für feinen Frevel bezahlen, und dazu auf etliche Monate 
ins Gefängniß wandern. 

Mikes vertrauter Freund, Carpenter, war gleichfalls ein ungewöhn⸗ 
lich guter Schütze, und das gab zu manchen merkwürdigen Schießübun⸗ 
gen Veranlaſſung. Carpenter und Mike pflegten nämlich einen blecher⸗ 
nen Becher mit Whiskey zu füllen und felbigen ſich gegenfeitig auf den 
Kopf zu ſetzen, um in einem Abſtande von 80 Schritt danach zu ſchie⸗ 


—— — — 
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lutte erachtet, und durch ein 3 Dimiſſoriale oder ſpezielle Ver⸗ d 
mittelung ermöglicht, wenigſtens das Aufgebot unweigerlich vorzunehmen haben. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Dez. Se. Maj. der Kaiſer iſt mit dem Empfange 
in Italien ſo zufrieden, daß er jedenfalls nach Mailand geht, wo 
bereits die Triumphpforten zu ſeinem Empfange errichtet werden. Das 
Schloß Te auf der Straße von Verona nach Mailand wird gleich— 
falls prachtvoll ausgeſchmückt, da Ihre M. M. in demſelben längere 
Zeit Hof zu halten gedenken. Dieſes Schloß iſt wegen feiner, reizen: 
den Lage beſonders anziehend. 

Man ſpricht von einer Reorganiſation der „Wiener Zei⸗ 
tung“, welche wohl was äußere Ausſtattung als auch was den Inhalt 
betrifft dem Beruf: Organ einer öſterr. Regierung zu fein, wohl nicht 
genügend entſpricht. Schon lange liegen die betreffenden Vorlagen des 
Dr. Schweitzer, Ihres Landsmannes, welcher dieſes Amtsblatt redi: 
girt, zur Prüfung vor. Zunächſt ſoll es ſich darum handeln, daß die— 
ſes Blatt dem Verlage der Ghelen'ſchen Erben entzogen und der 
Staatsdruckerei in Verlag gegeben werde. Dann ſoll das offizielle 
Organ zeitweilig in feinem nichtamtlichen Theile offtziöſe Artikel und 
Originalberichte aus dem Auslande bringen. Die Hauptſchwierigkeit 
bei dieſer ſo nothwendigen Reorganiſation bildet der Geldpunkt, und 
fo konnte es wohl geſchehen, daß der erſte Januar das veriüngte 
Emporſteigen der „Wiener Zeitung“ aus ihrem Pfuhle noch nicht mit 
ſich bringen wird. Dagegen ſoll die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
vom 1. Januar an im Formate der „Neuen Preuß. Zeitung“ erſcheinen. 
Ein Gleiches ſoll die „Preſſe“ thun. Man macht, wie Sie ſehen, 
großartige Anſtrengungen. Aber bei der Apathie und Blaſirtheit un: 
ſeres Publikums, welche ihre tiefe Begründung hat, ſind das lauter 
Streiche ins Waſſer. 

Unſer Erzbiſchof hat vor Kurzem die Pfarrer ſämmtlicher Ger 
meinden Nieder⸗Oeſterreichs um ſich verſammelt, um ihnen die auf die 
Durchführung des neuen Ehegeſetzes bezüglichen Inſtruktionen zu er: 
theilen. Se. E. verfuhr bei dieſer Gelegenheit ſehr ſummariſch, ob⸗ 
gleich die Pfarrer ſehr gewichtige Einwände erhoben. Im Widerſpruche 
mit den ſonſtigen öſterreichiſchen Organiſationen geht übrigens die Konfti- 
tuirung der Ehegerichte allerorten außerordentlich raſch von ſtatten. Hier 
iſt das neue Ehegericht auch ſchon organiſirt. (S. anten.) Der Biſchof 
in partibus P. Zenner, deſſen Präſtdent, iſt ein Mann von entſchie— 
denſter Geſinnung; ebenſo der beſtellte Vertheidiger des Ehebandes 
P. Dworezak. Man beſorgt übrigens hier in allen Kreiſen, daß das 
wiener geiſtliche Ehegericht nur leeres Stroh zu dreſchen haben und 
man jede Transaktion dem Erſcheinen vor und dem Appell an dieſes 
Ehegericht vorziehen wird. Bezüglich dieſer Organiſation machen die 
ungariſchen Biſchöfe dem hieſigen Erzbiſchofe viel zu ſchaffen. Kürz⸗ 
lich beriethen einige dieſer ehrwürdigen Kirchenfürſten mit Freimuth 
darüber unter dem Vorſitze des Kardinals Rauſcher. Einer der un: 
gariſchen Biſchöͤfe, ich Könnte ihn nennen, erhob ſo ſchlagende Ein: 
wände, daß der Kardinal ſeine Autorität geltend machte und dem 
Zweifler an der Efficgcität des Ehegeſetzes in Ungarn aufgeregt zurief: 
Taceas tu hoc non intelligis. Darauf giebt es natürlich keine 
Replik. 

Im Prozeß der Kreditanſtalt contra Zang iſt eine Pauſe 
eingetreten, welche nun ſchon vier Wochen dauert. Zudem wird die 
Sache ſeitens der Kläger ſehr myſteriös behandelt. Dieſe ſprechen 
nun ſchon von Schlußanträgen ihres Advokaten Dr. Berger und An⸗ 
beraumung der Verhandlung, während es feſtſteht, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung kaum ihre erſten Stadien durchgemacht hat. Sehr mächtige 
Einflüſſe zu Gunſten der Kläger machen ſich geltend. Sollte man 
einen Akt adminiſtrativer Juſtiz im Schilde führen ? 

Dr. Sebaſtian Brunner, der fid neulich von feinem Tempera: 
mente zu weit fortreißen ließ, hat von der oberſten Polizeibehörde 
einen Verweis ſo kräftiger Art erhalten, daß er nun ſchon in zwei 
Nummern ſchweigt. Dieſer Veuillot von Wien, iſt überdies der 
Staatsanwaltſchaft auf das wärmſte empfohlen, und es hat dieſelbe 
die ſtrengſte Weiſung, unnachſichtlich einzuſchreiten, falls die „Wiener Kir⸗ 
chenzeitung“ ſich wieder auf einer ihrer gewöhnlichen Ausſchreitungen 
ertappen ließe. 


Wien, 15. Dezbr. Die „Wiener Ztg.“ erhält die nachfolgende 
Berichtigung zur Veröffentlichung: „Die Mittheilung, welche von meh: 
reren hieſigen Blättern über die bereits geſchehene Ernennung der Mit: 
glieder des katholiſchen Ehegerichts gebracht wurde, ift aus unbe: 
fugter, nicht gut unterrichteter Quelle — und 
enthält vielfache Unrichtigkeiten.“ 


* Wien, 15. Dezbr. Se. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
Max wird noch im 8 dieſer Woche mittelſt der Nordbahn nach 
Brüſſel abreiſen. k. Hoheit wird heute Abend, von Trieſt kom⸗ 
mend, hier e — Die Empfangsfeierlichkeiten bei Sr. Eminenz 
dem apoſtoliſchen Nuntius, Erzbiſchof von Lucca, haben heute begonnen 
und werden morgen und übermorgen fortgeſetzt werden. — S. Exeell. 


ßen. Derſelbe ward regelmäßig von der . ²˙ vv. ñ] p.. nen er durchbohrt, ohne daß 
dem, deſſen Kopf ihn trug, ein Haar gekrümmt wurde. Dieſes Kunſt⸗ 
ſtück ward oftmals aufgeführt, und die beiden Freunde waren ſtolz dar⸗ 
auf, da es zugleich ihr gegenſeitiges Zutrauen bezeugte. Im Jahre 
1822 verbanden ſich Mike und deſſen Kameraden, Carpenter und Tal⸗ 
bot, mit den Biberfängern Henry und Aſhley, um längs des Miſſouri 
binaufzugehen, und in der dreifachen Eigenſchaſt von Boptsleuten, Bi: 
berfängern und Jägern Geſchäfte zu machen. Im erſten Jahr zog die 
Geſellſchaft, die ſich bis auf 60 Mann vermehrt batte, bis zur Mün- 
dung des Fluſſes Vellow⸗Stone (Gelbſtein), wo fie eine kleine Feſtung 
zu ihrer Sicherheit und zur Beſchützung ihres Handels und ihrer Jagd 
bauten. Von dieſer Stelle aus wurden mehrere kleine Abtheilungen 
von 10 bis 12 Mann auf den Biberfang und die Jagd ausgeſandt, 
längs der verſchiedenen Nebenflüſſe des Miſſouri. Als der Winker kam, 
wandte ih Mike mit feiner Abtheilung zurück zum Jellow⸗Stone, und 
da ſie vorzogen außer der Feſtung zu wohnen, gruben ſie in einem der 
Hügel am Flußufer eine große, tiefe Höhle und wohnten da, beſchirmt 
auch Wind und Schnee, ziemlich bequem, bis die wärmere Jahreszeit 
erſchien. 

Hier geſchah es aber, daß ein heftiger Streit zwiſchen Mike und 
Carpenter ſich erhob. Als Urſache giebt man Eiferſucht an, indem beide 
als Bewerber um die Liebe einer Indianerin ſich entgegenſtanden. Der 
Streit wäre faſt ſchon in Gewaltthätigkeiten, übergegangen, wenn es 
den Kameraden nicht gelungen wäre, den Frieden einſtweilen berzuſtel⸗ 
len. Als der Frühling kam, begab ſich Mikes Truppe zurück zu der 
kleinen Feſteng, und bier erneuerte ſich bei der Whiskeyflaſche der Sikeit, 
den fie während des Hoͤhlenaufenthalts gehabt halten. Wiederum ward 
Friede vermittelt, und man kam überein, den Vertrag damit zu beſie⸗ 
geln, daß beide Freunde ſich gegenfeitig den Whiskeybecher vom Kopfe 
ſchießen ſollten. Um zu entscheiden, weſſen der erſte Schuß fein folle, 
ſchlug Mike vor, daß man ein Kupferſſück in die Luft werfe und „platt“ 
oder „Krone“ den Ausſchlag geben laſſe. Das geſchab, und Mike er⸗ 
hielt den erſten Schuß. Carpenter ſchien die rachſüchtige verrätherifche 
Abſicht feines Freundes zu ahnen, aber verſchmähend, durch einen Bruch 
der Uebereinkunft ſein Leben zu retten, bereitete er ſich muthig zum Tode 
und vermachte Talbot fein Gewehr, feine Piftolen, fein Pulperhoın und 
feinen Antheil an der gemeinſamen Jagdbeute. Darauf füllte er, ohne 
eine Miene zu verziehen, den Wbiskeybecher zum Rande. Mike ſchärfte 
den Flintenſtein, lud und legte an, er ließ aber mit Willen den Hahn 


der General-Gouverneur des tombatdiſch⸗ venetianiſchen Königreichs, 
Feldmarſchall Graf Radetzki, hat den Exilirten Giuſ. Bonghetti und 
Nobile Giuſeppe Martinengo Ceſaresco die ſtraffreie Rückkehr in die 
k. k. öſterr. Staaten, und dem politiſchen Flüchtling Carlo Billiani 
von Udine außerdem noch die Wiederzulaſſung zur öſterr. Staatsbür⸗ 
gerſchaft bewilligt. — Die Zolleinnahme in Oeſterreich ſtellt 
ſich in den erſten neun Monaten des laufenden Jahres günſtiger her⸗ 
aus, als in dem gleichen Zeitraume des vorhergehenden. Es wurden 
nämlich an Eingangs-, Ausgangs⸗, Durchfuhr⸗ und Neben⸗Gebühren 
im Ganzen in runder Summe 16,132,000 Fl. gegen 15,648,000 Fl. 
im Vorjahre eingenommen. 
Großbritaunien. 

* London, 13. Dezember. Der „Advertiſer“ hat guten Grund 
zur Annahme, daß Lord J. Ruſſell, der am 20. Januar in London 
eintreffen dürfte, gleich beim Zuſammentritt des Parlaments „Unheil 
ſtiften“ will. Er glaube — wenn nämlich der Premier ihn nicht 
durch einen Sitz im Kabinet beſchwichtigt — die Regierung entweder 
durch ungeilige Anregung der italien. Frage oder durch eine neue Re⸗ 
formbill in die Enge treiben zu können. Wahrſcheinlich werde er die 
Reformbill als Waffe wählen — nicht aus Vorliebe für die Reform, 
ſondern aus Liebe für's Portefeuille; und ſollte Lord Palmerfton ſich 
des regierungsſüchtigen Exminiſters erbarmen, ſo werde ihm deſſen Re⸗ 
formeifer gar nicht läſtig werden. Aber Lord Palmerſton ſei zu ge⸗ 
witzigt, um ſich abermals in eine amtliche Verbindung mit Lord John 
einzulaſſen, denn er würde ſich damit ſelbſt ein Bein ſtellen. Es ſei 
recht ſchlau vom Herzog von Bedford, auf die Frage, was an den 
Gerüchten über Lord John Wahres ſei, zu ſagen: „Es ſcheint denn 
doch, nach den Blättern, daß man ihn mit Gewalt wieder im Amte 
haben will. Wer unter dem „man“ gemeint if, ſei nicht zu errathen. a 
Die Mehrzahl der Miniſter ſähe Lord John lieber irgendwo, als in 
Downing⸗Street; das Publikum ſei auch nicht der „man“; im Gegen⸗ 
theil, es würde im Vertrauen auf Lord Palmerſton wankend wer- 
den, (2) wenn er ſich mit dem treuloſen Kollegen wieder alliiren wollte. 
Der Premier habe das beſte Mittel in der Hand, dem Hauſe Bedford 
ein Schnippchen zu ſchlagen. Er zeige nur ſeine Abſicht an, ſelbſt eine 
Bill zur Ausdehnung des Stimmrechts einzubringen, und gewiß bleibe 
dann Lord John, wie er urſprünglich beabſichtigt, bis zum Schluß der 
Seſſion in Florenz. 


Frankreich. 

§ Paris, 13. Dez. Wie verlautet, hat der Staatsrath ſich auf 
die entſchiedenſte Weiſe gegen den Vorſchlag ausgeſprochen, den Hr. James 
von Rothſchild im Namen eines Vereins von Banquiers gemacht 
und der darauf hinauslief, eine Eiſenbahn⸗Kreditkaſſe zu gründen, 
Staatsrath Vaitry erklärte ſich als Berichterſtatter dawider und er⸗ 
blickte darin blos ein Konkurrenz⸗Inſtitut des Mobilier⸗Kredits. Er 
ging von dem Gedanken aus, daß man ſolche Inſtitute, ſtatt ſie zu 
vermehren, nur beſchränken Tolle, Er ließ ſich dabei über die maß: 
loſe Spekulation derb aus, womit ſich der Staatsrath ganz einver⸗ 
ſtanden erklärte. — Prinz Friedrich Wilhelm empfing geſtern das di⸗ 
plomatiſche Corps. Der Prinz hat bereits angefangen, die Haupt⸗ 
monumente der Hauptſtadt in Augenſchein zu nehmen. Als der Seine⸗ 
präfekt ihn im Hotel de ville empfing, ſprach derſelbe die Hoffnung 
aus, daß der Prinz ein Feſt annehmen würde, das die Stadt Paris 
ihm anbieten wolle. Der Prinz macht einen ſehr günſtigen Eindruck 
hier. — Die Anweſenheit des neapolitaniſchen Geſandten, Fürſten Ca⸗ 
rini, ſteht nicht mit politiſchen Zwecken in Verbindung. Er hat hier 
eine Erſchafts angelegenheit zu reguliren. — Das jüngſte Cirkular des 
Miniſters des Innern wird viel beſprochen. Der Kaſſer gab Diefen 
Empfehlungen dadurch Nachdruck, daß er bei der Eidesleiſtung der 
neuen Präfekten denſelben an's Herz legte, wie es ihre Pflicht wäre, 
dem l Popularität zu ſchaffen. Es herrſcht nur eine Mei⸗ 
nung darüber, daß das Cirkular an die Präfekten in Ausſicht auf die 
nächſten Wahlen erlaſſen worden, die gerade nicht ſehr gelegen kom⸗ 
men. Hier in der Hauptſtadt gönnt man dem Volke mehr Freiheit 
als früher. Indeß läßt ſich nicht verkennen, daß die Bevoͤlkerung der 
Faubourgs dafür dankbar ſcheint. — Es beſtätigt ſich, daß eine be⸗ 
deutende Expedition nach den chineſiſchen Meeren beabſichtigt wird. 
Das Aviſo-Dampfſchiff „Aigle“ iſt auch dahin beordert. — Der Mu⸗ 
nizalrath von Paris hat auf Antrag des Seinepräfekten 36,000 Frks. 
für ein Album verwilligt, in welchem die Hauptſcenen der Taufe des 
kaiſerl. Prinzen, beſonders auch der Beſuch der Kaiſerin im Hotel de ville 
dargeſtellt werden ſollen. Zwei Exemplare ſind für den Kaiſer und 
die Kaiſerin beſtimmt. — Die Ordensvertheilungen unterbleiben Neu⸗ 
jahr und ſollen in Zukunft blos am Napoleonstage in größerer Zahl 
ſtattfinden. Der Kaiſer ſoll nämlich ſich dahin geäußert haben, daß 
ein Orden nicht als ein Neujahrsgeſchenk angeſehen werden ſolle, wie 
es bisher üblich war. — Die „Patrie“ verſichert, daß der türkiſche 
Botſchafter hier, Mehemet Djemil Bey, die Pforte bei den bevorſte⸗ 
henden Konferenzen vertreten würde. Daſſelbe Blatt ſtellt das Ge: 


verſagen und nahm die Kolbe vom Backen, indem er mit einem wil⸗ 
den Lächeln ausrief: „Carpenter, halte nun deinen Pudelkopf ſteif! 
ſchüttle nicht den Schnaps! — ich werde ihn ſogleich brauchen!“ — 
Darauf hob er ſein Gewehr noch einmal, drückte ab, und in demſelben 
Augenblicke ſah man Carpenter fallen, um nie wieder aufzuſtehen. Mikes 
Kugel war mitten durch deſſen Stirn gegangen, und er ſtarb ohne einen 
einzigen Seufzer. Sein Mörder aber ſetzte kaltblütig die Flinte an den 
Fuß, preßte die Lippen, ohne ein Wort zu ſagen, gegen die Mündung 
und blies den Rauch aus dem Zündloche. Kurz darauf beftete er ſei⸗ 
nen Blick auf die Leiche des Kameraden und om die ſpottenden Worte 
aus: „zum Teufel! Carpenter hat mir den Whiskey gerüttelt!“ 

Die Kameraden machten ihm bemerklich, daß er ihn mit Willen er⸗ 
ſchoſſen habe. 

„Das war nur ein unglücklicher Zufall,“ antwortete er gleichgiltig, 
„ich bielt fo ſcharf auf den ſchwarzen Punkt des Bechers, wie je auf 
ein Eichhorn ... ich weiß nicht, wie es zugegangen iſt.“ Und nun 
fing er an, auf das fürchterlichſte zu verſluchen die Flinte, das Pulver, 
die Kugel und zuletzt ſeine Hände und ſeine Augen. 

Dieſe Wendung mußte man in einer fernen Wildniß, wohin der 
Arm des Geſetzes nicht reichte, leider als einen unglücklichen Zufall be⸗ 
trachten. Indeß ſchlummerte die Rache nicht. Talbot beſchloß bei ſich 
ſelbſt, den Mörder ſeines Freundes zu ſtrafen. Mehrere Monate gin⸗ 
gen bin, ohne daß eine Gelegenheit ſich darbot. . Eines Tages ließ 
Mike Fink in einem Anfalle von Geſchwätzigkeit ich dennoch im Bei⸗ 
ſein mehrerer zu der Erklärung verleiten, daß er Carpenter getödtet 
habe, und ſich deſſen freue. Talbot zog nun auf der Stelle eine der 
ihm vererbten Piſtolen aus ſeinem Gurt und ſchoß Mike durch das 
erz. Dieſer ſtürzte um und ſtarb mit einem fürchterlichen Eide auf 
feinen Lippen. Auch Talbot kam ungeſtraft davon, da niemand ſich bes. 
fugt fand, ihn zur Verantwortung zu ziehen, und damit würden ſie auch 
wenig gewonnen haben, denn er war ſo ſtark und ſchlau wie der graue 
Bär in dem Felſengebirge. Er ertrank jedoch bald darauf bei dem Ver⸗ 
ſuche, durch einen Stromwirbel des Miſſouri zu ſchwimmen. 

(Schluß folgt.) 


[Beaux restes.*)] Das Leben mancher Menſchen gleicht einem 
Feſt: Scherz, Lachen, Ueberfluß, Pracht und ſtrahlende Helle, beute, ge: 


*) Aus dem Beiblatt zur „B. B. 3.“, betitelt: „die Börſe des * 10 


rücht förmlich in Abrede, ö 
Paſcha ſeine Demiffion gegeben. — Die Behörden haben ſeit Kurzem 
angefangen, den Natlonalgardendienſt, der bisher ſehr lau betrieben 
wurde, ſchärfer zu nehmen. Ausnahmen werden nur dann geſtattet, 
wenn triftige Gründe dazu vorliegen. — Ein gewiſſer Herbel, der 
kürzlich über die Perſon des Kaiſers ſich beleidigende Aeußerungen er⸗ 
laubte, iſt geſtern zu einem Monate Gefängniß und zu 200 Frks. 
Geldbuße verurtheilt worden. Bien 

A Bojaren-Adreffe) Wir geben hiermit den Wortlaut der 
Adreſſe, welche die zu Ende November in Paris angekommene mol: 
dau⸗wallachiſche Deputation an den Kaiſer Napoleon gerichtet 
hat: „Die Abgeordneten des Boſarenſtandes erfüllen eine heilige Pflicht, 
wenn ſie ſich beeilen, den Ausdruck ihrer Dankbarkeit dem großmüthi⸗ 
gen Herrſcher Frankreichs darzubringen, deſſen Sympathien für fie von 
unſchätzbarem Werthe ſind. Der Gedanke einer Vereinigung beider 
rumäniſcher Fürſtenthümer zu einem Staate, ein edler, wohlgefaßter, 
und durch das Wohlwollen Ew. Majeſtät unterſtützter Plan, erfüllt 
unſere Herzen mit Freude. Wir ſind feſt überzeugt, daß nur in der 
Einigung der Kraft, das Gedeihen und die ganze Zukunft unſeres 
Vaterlandes ruht. Zur Erfüllung dieſes von der ganzen Bevölkerung 
getheilten Wunſches bedarf es der feſten Unterſtützung jenes providen⸗ 
tiellen Frankreichs, deſſen Miſſion es iſt, über die Geſchiche und die 
Wohlfahrt der Völker und Nationen zu wachen. Die Erfüllung. dies 
ſes Wunſches wird die ewige Dankbarkeit und die aufrichtige Anhäng— 
lichkeit des rumäniſchen Volkes für Frankreich zur Folge haben und 
das Andenken des Kaiſers wird von uns und unſeren Nachkommen 
geſegnet werden.“ — Obgleich den Deputirten keine beſtimmten 
Zuſicherungen gemacht wurden, ſo geben ſich dieſelben doch den ſchoͤn— 


ſten Hoffnungen hin. „ 


[Neuenburgiſches.] Am 11. Dezember hat die Anklagekammer 
gegen die Royaliſten ihre Arbeiten begonnen. Es heißt, die Anklage: 
Akte erſtrecke ſich auf 120 Perſonen; man glaubt, daß die Kammer 
nur etwa 30 bis 40 übrig laſſen werde. Dem „Bund“ wird Fol- 
gendes geſchrieben: „Damit man nicht etwa glaube, die Aargauer 
hätten in Neuenburg beſonders gute Tage, theile ich Ihnen mit, daß 
täglich 5 Offiziere und 170 Unteroffiziere und Soldaten die Wache 
beziehen müſſen. Schildwachen find nicht weniger als 35 gufgeſtellt. 
Hierzu kommt ein die ganze Nacht dauernder zahlreicher Ronden- und 
Patrouillendienſt. Die übrig bleibende Mannſchaft erereirt Vormittags 
und Nachmettags 13 bis 2 Stunden. In den Quartieren find die 
Soldaten fortwährend gut aufgehoben. In den Wirthſchaften giebt 
es dagegen hie und da Reibungen, meiſtentheils jedoch nur mit der 
unterſten Volksklaſſe. Letzthin find ſogar zwei Eiſenbahn⸗Arbeiter ver⸗ 
baftet worden, von denen der eine ein Doppelpiſtol auf einen Unter⸗ 
Offizier losgedrückt hatte, ohne jedoch ſeinen Zweck zu erreichen. Am 
4. Abends ſoll auch gegen eine Schildwache geſchoſſen worden fein, 
und zwar in ſo unmittelbarer Nähe, daß der Betreffende die Kugel 
pfeifen hörte. Der Thäter konnte nicht entdeckt werden. Solche Vor: 
gänge And natürlich nicht geeignet, Dienſterleichterungen herbeizufüh⸗ 
ren.“ — Der Stadtrath von Neuenburg hat die Geſchäfte in fol⸗ 
gender Weiſe vertheilt: Präſident Amiet, Finanzen; Vice⸗Präſident 
Gerſten, öffentlicher Unterricht; Lambelet, öffentliche Arbeiten; Borel, 
Polizei. Ferner hat er eine Kommiſſion ernannt (Advokat Philippin, 
Advokat Eugen Favon, Guſtav Oehl), um mit der frühern „Bour⸗ 
geoiſte“ (Bürgerratb) wegen Ablieferung der öffentlichen Dienſtzweige 
zu unterhandeln. Endlich iſt er auf feinen Antrag vom Generalrat 
(weitern Gemeinderath) ermächtigt worden, bei der Cantonalbank oder 
einem Banquier einen — von au Fr. zu nehmen. 


* > en. : 

[Neues Triumvirat fur und gegen China.] Wir mel⸗ 
deten neulich ſchon, daß die Times England, Frankreich und Nordame⸗ 
rita aufforderte, bei Erneuerung ihrer Verträge mit China nur in Pe⸗ 
king ſelbſt zu unterhandeln und gemeinſchaftlich dieſelben Rechte * er⸗ 
zwingen, die Rußlaud in China beſitze. Jetzt meldet der „Nord“ Fol⸗ 
gendes: „Bis jetzt hatte Rußland allein einen Geſandten in Peking. 
Frankreich, England und Nordamerika wollen jetzt ebenfalls dort Ge⸗ 
ſandte einſetzen, zu welchem Zwecke die Geſchwader der drei Mächte 
eine Expedition beſchloſſen haben. Eine aus einem Theil unſerer fla⸗ 
chen Schiffe im ſchwarzen Meer zuſammengeſetzte Flotille wird ſich dem 
ſranzöſiſchen Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern anſchließen, um 
ins Innere von China einzudringen. Ständige Geſandte werden mit 


der Zuſtimmung Chinas oder mit Gewalt in Peking eingeſetzt werden. 


Der Kaiſer von China, deſſen Thron jetzt ſehr durch die Inſurgenten 
bedroht iſt, wird ſich vielleicht glücklich ſchätzen, ſich unter den mariti⸗ 
men Schutz Europas und Nordamerikas zu ſtellen.“ 

[Die Kriegsproklamationen gegen Perſien.] Die amtliche 
„Calcutta Gazette“ bringt in einer außerordentlichen Beilage drei Pro— 
klamationen des Generalgouverneurs von Oſtindien, die vom 1. No⸗ 


ſtern, — alle Tage, deren wir uns erinnern, — aber es kommt auch 
ein Morgen, wo der Scherz und das Lachen verſtummt, der Ueberfluß 
und die Pracht verſchwunden ſind und die trübſelig verglimmenden Ker⸗ 
en ihren unheimlichen Schein über ein weißes Leichentuch werfen. 
Was von der ganzen Herrlichkeit übrig blieb, deſſen bemächtigt ſich die 
Behörde, da wird taxirt und regiſtrirt, gewogen, aufgeſchrieben und 
endlich ſteht auf großen Zetteln zu leſen: „Auktion!“ — Es iſt ein 
bäßliches, unfreundliches Gemach, das Lokal in der Kochſtraße, in wel⸗ 
chem die gerichtlichen Verſteigerungen vor ſich gehen. Ueber einen we⸗ 
nig einladenden Hof gelangt man in den Raum, deſſen kleinere Hälfte 
durch eine Schranke von dem Uebrigen getrennt iſt, um dem Kommiſ⸗ 
farius und feinem Gehilfen als Bureau zu dienen; die wenigen vor: 
bandenen Stühle werden von Frauen eingenommen, die aus dem „Un: 
kaufe alter Sachen“ Profeſſion machen und deren Terrainkenntniß und 
innige Verbindung untereinander jedem Fremdling das Leben ſauer 
macht, der es unternimmt, mitzubieten, Am Vormittag des 9. De: 
ember war kein zahlreiches Publikum weiter verſammelt, erſt an den 
n Tagen drängten ſich die Leute in dem engen Raum und bo⸗ 
ten der Langenweile einer nur langſam fortſchreitenden Prozedur, wie 
der entſetzlichen Atmoſphaͤre tapfer Widerſtand. Man ſah neben der 
behäbigen Auffäuferin mit der Brille auf der Naſe, dem allbekannten 
Moſes, der nur Brillanten und andere edle Steine kauft, dem unſicher 
gekleideten Bummler, der vielleicht ein kleines Fingergeſchäft beabſich⸗ 
ſigt, auch die elegante Dame, deren Schüchternheit in dem ungewohn⸗ 
ten Kreiſe es vorzieht, an die Vermittelung der Frau vom Fach zu ap⸗ 
pelliren, ſtatt ſelbſt mitzuſteigern, den Dandy, der eine kleine Erinne⸗ 
rung acquiriren will und fo zum Beſitzer eines Trennmeſſerchens wird, 
auf das er, der Einzige, einen Thaler geboten. Wie fatal iſt es nicht, 
daß der Auktlons⸗Kommiſſarius feinen Namen wiſſen will, — und als 
die Antwort ausbleibt, mit erhöhter Stimme und faſt drohender Miene 
die Frage wiederholt: „Der Name?!“ — „Graf von — X“ tönt es 
da plotzlich zurück und liefe Senſation giebt ſich kund, alle Blicke rich⸗ 
ten ſich dem Ofen zu, hinter dem der Käufer halb verborgen ſteht, 
eine leichte Heiterkeit zittert durch die Verſammlung, bis der Mann der 
Pflicht ein „Opernglas“ ausruft. Sofort tritt das Geſchaͤft wieder in 
ſeine ſtrengen Rechte, doch hat das kleine Intermezzo wenigſtens das 
Gute gehabt, daß gegen den oft ertönenden Namen „Schulze, Kauf: 
mann“ von amtlicher Stelle weiter keine Zweifel erhoben werden, ſelbſt 


wenn der Baron aus jedem Knopfloche hervorſieht. Werfen wir einen 
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als hätte der türkiſche Kriegsminister Riza⸗ vember datirt, den Krieg mit Perſien als eröffnet verkünden. 


Die erſte ſetzt die Beweggründe zu dieſer Maßregel auseinander, 
indem ſie auf den Vertrag zurückgeht, welchen der engliſche Geſandte 
am perſiſchen Hofe, Oberfllieutenant Sheil, im Januar 1853 mit 
dem erſten Miniſter des Schahs geſchleſſen. Durch vieſen Vertrag 
habe ſich die perſiſche Regierung verpflichtet, keine Truppen nach Herat 
zu ſenden, den einzigen Fall ausgenommen, daß Truppen aus Kabul 
oder Kandahar, oder einem andern fremden Lande in Herat einfallen 
ſollten. Aber ſelbſt wenn perſiſche Truppen abgeſchickt würden, machte 
ſich die perſiſche Regierung verbindlich, daß dieſelben die Stadt 
Herat nicht betreten und bei der Rückkehr der fremden Truppen 
in ihre Heimat unmittelbar wieder auf perſiſches Gebiet zurückgezogen 
werden ſollten. Auch verſprach die perſiſche Regierung, ſich jeder Ein— 
miſchung in die inneren Angelegenheiten von Herat zu enthalten und 
dort kein wie immer geartetes Souveränetätsrecht in Anſpruch zu neh⸗ 
men oder auszuüben. Dieſelben Verpflichtungen ſollten in Kraft blei⸗ 
ben, ſo lange die britiſche Regierung ſelbſt ſich nicht in die Angelegen— 
beiten Heratd einmiſche; wenn aber dies von Seite einer fremden 
Macht, z. B. der Afghanen, geſchehe, fo ſollte die britiſche Regie: 
rung, auf Verlangen der perſiſchen Miniſter, dieſe Macht von ſolchem 


Beginnen abmahmen, damit Herat's Unabhängigkeit erhalten bleibe. 


Nun habe aber die perſiſche Regierung, während die britiſche ihre 
Obliegenheiten treu erfüllt, ſchon im Dezember 1855 in einem Artikel 
der amtlichen „Teheraner Zeitung“ ihre Abſicht ausgeſprochen, ein 
Korps nach Herat zu ſchicken, unter dem Vorwande, daß Emir Doft 
Mahomed Khan, der Herrſcher von Afghaniſtan, von feinen „Nach— 
barn“ angefliftet worden ſei, ſich Kandahars zu bemächtigen, und nad): 
dem ihm dies mit Hilfe derſelben gelungen, nun einen Angriff auf 
Herat beabſichtige, weshalb eine bewaffnete Demonſtration in dieſer 
Richtung nothwendig ſei, um die Ruhe in Khoraſſan zu erhalten. 


Die Proklamation ſtellt die Wahrheit dieſer gegen Doſt Mahomed 
und die britiſche Regierung ſelbſt gerichteten Beſchuldigungen in Ab⸗ 
rede und erklart das Benehmen der perſiſchen Regierung, die nicht 
nur ihre Truppen in das Gebiet von Herat habe einrücken laſſen, ſon⸗ 
dern auch dieſe Stadt belagere, ſich das Recht angemaßt, den Herrſcher 
von Herat zu ernennen und dieſes Land für perſiſches Gebiet erklärt, 
als eine offene Feindſeligkeit gegen Großbritannien. Da nun die ver⸗ 
langte Genugthuung, und namentlich der Rückzug der Perſer von He⸗ 
rat auf verſiſches Gebiet abgelehnt worden, fo müſſe die britiſche Re- 
gierung ſolche Maßregeln ergreifen, durch welche die perſiſche Regierung 
zur Ueberzeugung gebracht werde, daß feierliche Verpflichtungen, die ge⸗ 
gen Großbritannien eingegangen worden, nicht ungeſtraft verletzt wer- 
den dürfen, und die zugleich geeignet ſeien, eine wirkſame Bürgſchaft 
gegen fortwährende Wortbrüche zu gewähren. 


Die zweite Proklamation bewilligt den in oſtindiſchen Häfen 
befindlichen perſiſchen Schiffen eine dreißigtägige Friſt, und gewährt fol- 
chen, die vor dem 1. November nach oſtindiſchen Häfen abgeſegelt ſind, 
die Bewilligung, dort frei zu landen, auszuladen und wieder abzuſegeln. 
Die dritte geftattet allen perſiſchen Unterthanen, mit Ausnahme der 
Conſuln und Conſularagenten, die im Gebiete der oſtindiſchen Com: 
pagnie ſich aufhalten, dort zu verbleiben. 


Mittlerweile hat auch die oſtindiſche Regierung, um ſich die 
Mittel zur Führung des Krieges zu verſchaffen, bei der Bank von 
Bengalen ein 4 prozentiges Anlehen von 50 Lakhs Rupien aufgenom⸗ 
men, bei dem es jedoch wahrſcheinlich nicht ſein Bewenden haben wird, 
ſelbſt wenn der Krieg innerhalb der beſchränkten Grenzen bleibt, dte 
ihm jetzt vorgezeichnet ſcheinen. Die Ausdehnung derſelben wird aber, 
wie man leicht begreift, von dem Umſtande abhängen, ob Rußland, 
auf deſſen Hilfe der Schah ſchon beim Beginne der Feindſeligkeiten ohne 
Zweifel gerechnet hat, dieſen Erwartungen zu entſprechen geſonnen iſt oder 
nicht. Die Wichtigkeit von Herat läßt ſich übrigens nicht verkennen. Mit 
Dampfern auf der Wolga und Herr des kaſpiſchen Meeres, kann Ruß⸗ 
land jeden Augenblick ein Korps in Aſterabad landen, bevor man 
in Europa ven ſeinen Abſichten auch nur eine Ahnung hat. Von 
Aſterabad nach Herat führt der ungefähr 400 engliſche Meilen lange 
Weg großentheils durch fruchtbares Land, das einem ſolchen Einfalle 
wenig Widerſtand leiſten könnte, und das Thal von Herat ſelbſt iſt im 
Stande, jeder Truppenmacht, die Rußland dort aufſtellen wollte, Un⸗ 
terhalt zu gewähren. Von dort aber würde die Grenze Oſtindiens 
fortwährend bedroht und in Aufregung erhalten. 


Unter ſolchen Umſtänden gewinnen auch die Nachrichten aus Ka— 
bul wieder erhöhtes Intereſſe. Doſt Mahomed iſt am 5. Oktober 
dahin zurückgekehrt, um die innere Ruhe gegen allfällige Umtriebe zu 
ſichern. Auf dem Heimwege hatte er erfahren, daß die Engländer 
ihm Subſidien ſchicken, und nun bereitet er ſich zur Rückkehr nach 
Kandahar vor, indem er zugleich abermals einen Abgeordneten nach 


Oſtindien ſchickte. (Trieſt. Z.) 


Blick auf die Gegenſtände, welche zum Verkauf kommen. Armbänder 
zu ganzen Dutzenden, mit Diamanten, Smaragden, Perlen, Emaille; 
dito Brochen, Ohrgehänge, Ringe, Colliers, Ketten, Schmuck aller Art, 
— bald vom höchſten Werth an die Tauſende reichend, bald Rhein⸗ 
kieſel in Silber gefaßt, vergoldete Bronce, Schein und Täuſchung! 
Dann giebt es hübſches Silbergeſchirr, prachtvolle Kleider in Sammet, 
Brokat, ſchweren Stoffen aller Art, Spitzen, Kanten, Chäles aus Per⸗ 
ſien, Wäſche von Ballſt, darunter ein Paar Shemifen, die fo eben 
nach ziemlich langem Gebrauch abgelegt zu ſein ſcheinen, Schnupftücher 
kaum eine Hand groß mit wundervoller Garnirung, die meiner ſchoͤ⸗ 
nen Nachbarin einen tiefen Seufzer entlocken, und dann wieder ein 
Sortiment, von dem jedes mit andern Buchſtaben gezeichnet iſt. Dort 
ein einzelner goldener Manſchettenknopf, wie ihn nur Herren tragen, 
— wer bietet auf ihn? Er findet einen Käufer, — „Herr Schulze,“ 
der mit einiger Aengſtlichkeit feine linke Hand zu verbergen ſucht, an 
deren Gelenk auch ein goldener Knopf bemerkt werden könnte, der eine 
auffallende Aehnlichkeit mit dem ausgebotenen hat. Seltſam! doch wer 
achtet auf fo Etwas? Es kommen immer andere Sachen vor, die Neu: 
gierde wird ſlets von Friſchem gereizt, bis endlich der letzte geleerte 
Koffer feinen Käufer gefunden bat. So ſchön die Gegenſtände auch 
waren, ſie mußten 85 den Beſucher der Auktion, der nicht aus Beruf 
bingekommen war, einen peinlichen Eindruck machen. Welch eine Un⸗ 
ordnung in Allem! So viele zerbrochene Brochen, die ſtückenweiſe ver: 
kauft wurden; die ſchönen eleganten Kleider zerdrückt, die Wäſche theils 
vergilbt, theils im intimſten häuslichen Zuſſande — mit einem Wort 
die beaux restes eines Lebens, das plößlich zuſammenbrach, nachdem 
es eine geraume Zeit hindurch wie eine nicht enden wollende Orgie 
dahin gerauſcht war! Ein trüber Anblick, dieſe einzelnen Stücke, die 
disjecta membra einer Eriftenz in ſolchem Wirrwar von Hand zu 
Hand wandern zu ſehen, die vor wenig Monden noch ſo prächtig, ſo 
ſchön, fo gefeiert war, vor deren Glanz die Medifance verſtummte, der 
Tauſende gehuldigt, der die creme unſerer jeunesse und vieillesse 
dorée, Cbriſt und — Muſelmann unzählige Opfer gebracht hatten! 
Arme Eboli — ſchon iſt die Erinnerung an dich verwiſcht, — ſchon 
bat die ſtets bereitwillige Gunſt des großen Publikums ſich deiner dir 
ſo unähnlichen Nachfolgerin angeboten! — dein Thron, der Thron der 
Mode, der Eleganz und des guten Geſchmacks, deſſen Enbleme bei 
Gerſon und Morgenſtern entnommen werden können, iſt lange wieder 
beſetzt, — was wäre unerſetzlich auf der Welt, welche Lücke, die der 


Provinzial-Zeitung. 


= Breslau, 16. Dezbr. Se. Majeſtät der König bat dem prakti⸗ 
ſchen Arzte Dr. Krocker hierſelbſt den Charakter als Sanitäts⸗ Rath 
zu verleihen geruht. 


* 

$ Breslau, 16. Dez. [Amtsjubelfeier.] Am 16. Dezember 180 
trat der hieſige Kämmerei: Hauptkaſſendiener Anton Kleinert in das Ate 
Bataillon Alvensleben, und wurde im Jahre 1808 dem damals neu errichte⸗ 
ten 11. Linien (2. ſchleſ.) Infanterie-Regiment, Kurfürſt von Heſſen, zuge⸗ 
theilt. Er hat der Vertheidigung von Glaz im Jahre 1807 beigewohnt, die 
Kampagne 1812 in Rußland und die Feldzüge von 1813, 14 und 15 mitge⸗ 
macht; bei Bautzen, Dresden, Kulm, Nie Erfurt, Paris und Belle⸗ 
Alliance gefochten, und drei nicht unerhebliche Bleſſuren erhalten. Am 31. 
März 1822 nahm er ſeinen Abſchied, trat am folgenden Tage bei der hieſi⸗ 
gen Kommune als Bauamts⸗Calfaktor ein, und wurde 1830 zum Rathsdie⸗ 
ner und 1833 zum Kaſſendiener befördert, 

In letzter Stelle, welche er noch jetzt bekleidet, hat er Millionen treu 
und ehrlich aus⸗ und eingetragen. 

Am heutigen Tage dient Kleinert ſonach dem Staate und der Stadt 

Breslau 50 Jahre. — Zu dieſer feltenen Jubelfeier haben ihm, in Anerken⸗ 
nung feiner Verdienſte, Se. Maieftät der König das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gnaden verliehen, die hieſigen Stadtbehörden ein außerordentliches Ge⸗ 
ſchenk von 50 Thalern zuerkannt, und die Beamteten der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
kaſſe eine ſilberne Doſe mit paſſender Inſchrift, verehrt. . 
An Stelle des ſeit längerer Zeit erkrankten Herrn Oberbürgermeiſters 
Elwanger überreichte Herr Bürgermeiſter Bartſch dem Jubilar die Des 
koration, ſo wie das Geſchenk der Stadt mit dem Zweck entſprechenden, 
hoͤchſt eindringlichen Worten, in Gegenwart ſämmtlicher Kaſſenbeamteten. 


Breslau, 17. Dezbr. Bei der großen Theilnahme, welche die 
Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn Eduard Wollſchläger im Kärger⸗ 
chen Circus findet, und bei der noch größeren Anerkennung, deren ſich 
die Leiſtungen des Fräuleins Virginie Blennow vorzugsweiſe beim 
Publikum erfreuen, wird für Viele die Notiz nicht unintereſſant ſein, 
daß zu ihrem Benefiz heute eine außerordentliche Vorſtellung ſtattfin⸗ 
det. Dieſelbe wird ganz beſondere Novitäten bieten. Unter andern 
wird Fräulein Virginſe Blennow eine neue Verwandlungs-Scene: 
„la Mythologie“ zu Pferde ausführen, und nach Beendigung ihrer 
graziöſen Tänze durch eine große Anzahl Planigloben, und zuletzt durch 
zwei ſehr große Doppel⸗Ballons ſpringen. Außerdem wird Herr Ed. 
Wollſchläger zu Ehren der Beneſtziatin zum erſtenmale eine mi⸗ 
miſche Scene: „der italienifhe Bandit“, ſtehend zu Pferde dat: 
ſtellen. Es bedarf gewiß nur dieſer kurzen Andeutung, um das Publi- 
kum zu recht zahlreichem Beſuche einzuladen. i 


A Waldenburg, 14. Dezbr. Am vergangenen Freitage, als am 
Tage Ottilie, wurden die Intereſſen der Treutlerſchen Fundation im 
Betrage von 15 Thalern, auf hieſigem Rathhauſe unter mehrere Stadt⸗ 
arme vertheilt. — Dieſen Abend wurde von dem hieſigen Männer⸗ 
Geſangverein im Gaſthofe zur „goldnen Krone“ zum Beſten der Ar⸗ 
men unter Inſtrumentalbegleitung das charakteriſtiſche Tongemälde: 
„Am Meeresſtrande“ von Otto aufgeführt, welchem die von der 
Bergkapelle ausgeführte Ouvertüre zur Oper: „Marguerite“ von 
Boyeldieu, voranging. Das Concert war ſehr beſucht, und ſoll dte 
Einnahme dreißig und einige Thaler betragen haben, wovon allerdings 
noch die Koſten abgerechnet werden müſſen. — Wir haben zu unferem 
innigen Bedauern erfahren, daß unſer, in Nr. 575 Ihrer Zeitung ent⸗ 
haltene Artikel, welcher der Nachfeier des Kriſter'ſchen Jubiläums in 
humoriſtiſcher Weiſe gedenkt — mißverſtanden worhen iſt. Wir fühlen 
uns daher veranlaßt, hierdurch zu bekennen, daß bei Niederſchreibung 
jenes Berichtes feindliche Tendenz uns gänzlich fern lag, noch weniger 
aber irgend welche Verdächtigung beabſichtigt worden iſt. Im Gegen⸗ 
tbeil fanden wir es ganz folgerecht, daß der Enthuſtasmus, welcher 
an jenem Feſttage die Liebe und Anhänglichkeit an den Fabrikberrn 
‚fo glänzend dokumentirte, nur ſtufenweiſe herabgeſtimmt worden iſt. 


Aus dem Kreiſe Hirſchberg. Am 13. Dezember iſt in 
Schmiedeberg ein ſchaudererregendes Verbrechen verübt worden. (S. 
Nr. 589 d. 3. Erſte Beilage.) An dieſem Tage, des Abends um 
9% Uhr erſchien in der Wohnung der Händlerin Nährig ein Mann 
(der Böttcher Hiltmann), erbat ſich von ihr ein Darlehn von 6 Thlr., 
und als ſie ihm daſſelbe nicht gewährte, ſchlug er fie mit einem mit- 
gebrachten, unter feinem Node verſteckt gehaltenen Beile wiederholt auf 
den Kopf, dis ſie todt zu Boden ſank. Die Nährig war allein in ihrer 
Wohnung. Als dieſe Hilimann verließ, begegnete er im dunklen Haus⸗ 
flur dem Ehemanne der Nährig, und als dieſer ihn nach ſeinem Na⸗ 
men und Zweck des Aufenthalts in ſeinem Hauſe fragte, ſchlug er eben⸗ 
falls mit dem Beile nach ihm, entfernte ſich dann, verlor aber im Hausflur 
ſeine Mütze. Dieſe ward der Verräther ſeiner Schandthat, die er denn 
auch außergerichtlich und gerichtlich ſofort eingeſtand, außerdem auch 
ſich der Brandſtiftung in Hirſchberg im Mai 1855 (Brand des Brauer 
Grunerſchen Hauſes) und der Ermordung des Werkführer des Gruner, 
Namens Beyer, im Okt. 55 anklagte. Beyer wurde in ſeiner in Brand 
ſtehenden Stube auf der Erde todt liegend gefunden und allgemein für 
erſtickt gehalten; ſpäter vermißte man in ſeinem Nachlaſſe geldwerthe 


Tod in den Kreis des Lebens geriſſen, ſchloͤſſe ſich nicht bald! — Die 
große Stadt hat ein ſchlechtes Gedächtniß, ſie findet ſich ſogar heiter 
und geräuſchvoll ein, wenn die Ueberbleibſel der üppigen Gelage dei⸗ 
nes Lebens unter den Hammer kommen. Mit dem Schluß der Auktion 
des Reſtes ihres Nachlaſſes hat auch die Bedeutung Edwina Vier⸗ 
eck's für Berlin ihr Ende erreicht. G. W. 


Berlin, Die „Montags⸗Zeitung“ erzählt: Am Freitag geriethen 
zwei Arbeiter des Opernbauſes, welche mit dem Transport von Couliſſen 
auf dem Opernplatz beſchäftigt waren, ſcherzend in Wortſtreit. Sie 
ſetzten dabei die Couliſſe, welche ſie trugen, ab und liefen, einer den 
andern ſtets unter freundlichen Redensarten verfolgend, um den dort 
befindlichen Brunnen. Plötzlich ergriff der Verfolgte, um ſeinem Kame⸗ 
raden im Laufen ein Hinderniß zu bereiten, im Vorüberlaufen den 
Brunnenſchwengel und ſchleuderte denſelben hinter ſich weg, natürlich 
ohne irgend welche böfe Abſicht, war aber dabei fo unglücklich, den 
Verfolger mit dem ſchweren Knopf des Schwengels ſo vor den Kopf 
u treffen, daß derſelbe ſogleich todt zu Boden ſtürzte. Der andere 
wurde ſogleich verhaftet. 


. San 
[Schneiderſchreck.] Ein ſpaßhaftes Gegenſtück zu Göthe's be⸗ 
rühmtem Gedichte „Schneiderſchreck“ wurde kürzlich in der Nähe von 
Sophia geliefert. Wie bekannt, ſind die Straßen in Bulgarien durch 
Wegelager ſehr unſicher gemacht, ſo daß ſich Reiſende ſtets nur in 
geöberer Geſellſchaft auf den Weg machen. Die Hauptſtraße zwiſchen 

ophia und Samokow iſt nun ſeit einiger Zeit mehr als alle übrigen 
durch eine ſtarke Räuberbande gefährdet, und von derſelben wurden 
kürzlich neun Kaufleute und zwei Arnauten, die in Geſellſchaft reiſten, 
angefallen. Schon N ſie ihr Geld verloren, da ſab man aus der 

ntfernung drei Geſtalten ſich nahen mit großen Bärten und — wie 
es im amtlichen Protokoll heißt — hoben ſchwarzen Roͤhren auf den 
Köpfen. Da es nun in der Türkei nur hochgeſtellten Perſonen erlaubt 
iſt, Vollbärte zu tragen, und unſere europäſſchen hohen Hüte eine in 
enen abgelegenen Gegenden böchſt ungewohnte und kaum geſehene 
Kopfbedeckung ſind, erſchraken die Räuber beim Anblick jener drei Per⸗ 
ſonen dermaßen, daß ſie ihre Opfer im Stich ließen und eiligſt die 
Flucht ergriffen. Die Rettungsengel jener 11 bedrohten Perſonen waren 
aber drei friedlich wandernde deutſche Schneidergeſellen mit unſern lan: 
desüblichen Cylindern bedeckt. 
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Papiere, und mag der Umſtand, daß die Nummern derſelben in Hilt— 
manns Brieftafel notirt waren, in der auch ein Pfandſchein über einen 
Siegelring gefunden wurde, den ꝛc. Hiltmann, früher in Arbeit bei 
Gruner, zum ſchnelleren Geſtändniß bewogen haben. Die geldwerthen 
ihre und der Ring, Eigentbum des ermordeten Beyer, ſind wieder 
eſchafft. N 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am 14. Dezember 
feierten die Mitglieder des ſogenannten „Fünfziger Journaliſtikums“ das 
Feſt des 50 jährigen Beſtehens dieſes Inſtituts durch ein Souper im 
Lokale der großen Reſſource. Zwei anweſende Feſtgenoſſen waren mit 
bei Gründung dieſer Leſegeſellſchaft geweſen. 

+ Waldenburg. Vorigen Mittwoch wurde in der Brauerei zu 
Tannhauſen eine recht angenehme Abendunterbaltung — durch Geſang 
und Deklamation veranſtaltet. — Fr De Beflen der Armen feitend 
des Fräulein Blankmeiſter veranſtaltete Konzert hat einen Reinertrag 
von 20 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. gegeben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. [Die Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs. I.] Die Ver⸗ 
ordnung vom 27. Oktober 1856 war beſtimmt, die von der diesjährigen Ge⸗ 
neralkonferenz des Zollvereins beſchloſſenen Tarifänderungen auf preußiſchem 
Gebiet zue Ausführung zu are Die Staatsregierung iſt bei Erlaß der 
Verordnung wie bei früheren Vorgängen von dem durch die Landesvertre⸗ 
tung auch ſchon als berechtigt anerkannten Geſichtspunkte ausgegangen, daß 
die Ordnung im Steuerweſen und die Erfüllung der im Zollgeſetze getroffenen 
Beſtimmungen auf keinem andern Wege aufrecht erhalten werden konnte, da 
jene Aenderungen erſt vor wenigen Wochen definitiv feſtgeſtellt find, mit dem 
1. Januar k. J. in Kraft treten müſſen, und mindeſtens acht Wochen vor 
ihrer Wirkſamkeit verkündet werden ſollen. 

Gegenwärtig liegt die erwahnte Verordnung den beiden Häuſern des Land⸗ 
tages zur verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme vor und die Staatsſchrift hat 
der — eine Denkſchrift beigefügt, der wir die nachſtehenden Angaben 
entnehmen. ’ 

Die eingetretenen Tarifänderungen laſſen ſich unter drei Geſichtspunkte 
zuſammenfaſſen: 1) Zollerleichterungen für Nahrungsmittel, 2) Zollbefreiun⸗ 
gen und Zollerleichterungen für Gegenſtände er häuslichen und Gewerbe: 
gebrauche, und 3) Vervollſtändigungen und Berichtigungen einzelner Tarif: 
beſtimmungen. 5 

1), Bei den Zollerleſchterungen für Nahrungsmittel find in erſten Linie 
Getreide und Hülſenfrüchte aller Art berückſichtigt worden, für welche die 
Eingangsabgabe bisher tarifmäßig 5 Sgr. vom preußiſchen Scheffel betrug. 
Es war jedoch die Anwendung dieſes Zollſatzes in Folge einer Reihe von be⸗ 


ſonderen Beſtimmungen und Verabredungen thatſächlich bereits zur Aus⸗ 


nahme geworden. Zunächſt wurden tarifmäßig in Baiern an der Grenze von 

rchtesgaden, in Sachſen an der geſammten Grenze gegen das Vereins⸗ 
Ausland Getreide und Hülſenfrüchte zu erheblich ermäßigten Zollſätzen ein⸗ 
gelaſſen. Auf Grund des Vertrages vom 19. Februar 1853 geht auf der 
gangen Grenze des Zollvereins gegen Oeſterreich das aus dem freien Verkehr 

eſterreichs ſtammende Getreide nebſt Hülſenfrüchten zollfrei ein. Jeder 
Vereinsſtaat, deſſen Gebiet an das Vereins⸗Ausland grenzt, war befugt, 
nach Bedürfniß auf einzelnen Grenzſtrecken eine Ermäßigung des tarifmäßi⸗ 
gen Eingangszolles von fremdem Getreide eintreten zu laſſen, ohne daß es 
dazu der Zuſtimmung der übrigen Vereinsſtaaten bedurfte. Es war ferner 
jedem Bereinöftante vorbehalten, die Eingangsabgaben nicht nur von Ge: 
treide und Hülſenfrüchten, ſondern auch von den aus dieſen Nahrungsſtoffen 
bereiteteten Mühlenfabrikaten völlig unerhoben zu laſſen, ſobald der Preis 
des Roggens auf 2% Thlr. für den preußiſchen Scheffel geſtiegen war. Die 
nämliche Befugniß trat, wie gleich hier bemerkt werden mag, bei einem Preiſe 
von 4 Thlr, für den preußiſchen Scheffel Roggen, hinſichtlich der Eingangs⸗ 
abgabe von Reis ein. Endlich konnten die auf dem Niemen, der Weichſel 
und der Warthe eingehenden, durch die Häfen von Memel, Pillau, Königs⸗ 
berg, Elbing, Danzig oder Stettin ausgehenden, alſo durch Preußen tran⸗ 
ſitirenden Getreidearten und Hülſenfrüchte, nach der Natur der Sache, einer 
Identitäts⸗Kontrole nicht unterworfen, alſo zu den Durchgangszollſätzen von 
2 Sgr., beziehungsweiſe 7 Sgr. vom Scheffel zum inländiſchen Verbrauche 
verwendet werden, ſofern nur eine entſprechende Menge inländiſchen Erzeug⸗ 
niſſes der nämlichen Gattung demnächſt zur Ausfuhr gelangte. 

Die Verzollungen von Getreide und Hülſenfrüchten haben ſich unter der 
Einwirkung dieſer Beſtimmungen, wie folgt geſtaltet. Es wurden im Durch⸗ 
ſchnitt der zehn Jahre 1846-55 im Zollverein zum Eingange abgefertigt im 
Ganzen 4,579,431 Scheffel, darunter zu ermäßigten Saͤtzen an der Grenze 
von Berchtesgaden 30,230 Scheffel oder 0,66 pCt., zu ermäßigten Sätzen an 
der fächfifchen Grenze 383,225 Scheffel oder 8,37 pCt., zu ermäßigten Sätzen 
und zollfrei aus dem vormaligen Steuerverein 131,745 Scheffel oder 2,89 pCt., 
zollfrei aus Oeſterreich nach dem Vertrage vom 19. Februar 1853 503,373 
Scheffel oder 10,99 pCt., zollfrei auf Grund des obenerwähnten Vorbehalts 
3,182,424 Scheffel oder 69,49 pCt., im Ganzen zu ermäßigten Sätzen oder 
zollfrei 4,230,997 Scheffel oder 92,40 pCt., während zu dem tarifmäßigen 
Zollſatze von 5 Sgr. nur 348,434 Scheffel oder 7,60 pCt. eingingen. 

Ein ſolcher Zuſtand war für keines der betheiligten Intereſſen zuſagend. 
Wenngleich der tarifmäßige Zollſatz nur als Ausnahme von der Regel zur 
Erhebung kam, ſo war doch nicht zu verkennen, daß in den Fällen, wo er 
erhoben wurde, feine Höhe dasjenige Maß überſtieg, welches bei den noth⸗ 
wendigſten Nahrungsmitteln im Intereſſe der Konſumenten für zuläffig zu 
erachten iſt. Der Produzent und der Handelsſtand befanden ſich, ſobald die 
Ernte ein nicht völlig befriedigendes Ergebniß verſprach, in Ungewißheit dar⸗ 
über, ob nach Ablauf einiger Monate fremdes Getreide und fremdes Mehl 
einem Zoll unterliegen oder zollfrei eingehen werde. Die Staatskaſſe endlich 
hatte wiederholt und für längere Perioden auf die Einnahme zu verzichten, 
welche ihr eine mäßige Beſteuerung ausländiſcher Nahrungsſtoffe auch in 


Zeiten hoher Getreidepreiſe ohne Druck auf den Verbrauch gewähren kann. 


Aus dieſen Rückſichten haben ſich die Vereins⸗Regierungen auf dieſſeiti⸗ 
en Antrag dahin geeinigt, den tarifmaͤßigen Zollſatz für Getreide und Hül⸗ 
enfrüchte erheblich zu ermaͤßigen und gleichzeitig ſowohl die im Tarife ent: 

haltenen Aus nahmeſätze zu beſeitigen, als auch auf die Befugniß zur Ermä⸗ 
bigung des Jarifſatzes auf gewiſſen Grenzſtrecken und zur zollfreien Ein⸗ 
laſſung von Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl, Mühlenfabrikaten und Reis in 
Theuerungszeiten zu verzichten. FEN 3 
Dieſer Verzicht erſchien indeſſen nur dann als zuläffig, wenn zugleich der 


Eingangszoll für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfruͤchten eine ent⸗ 


ſprechende Ermäßigung erfuhr. Mit dieſen Artikeln verhielt es ſich bisher 
anz ähnlich, wie mit dem Getreide: die Erhebung des tarifmäßigen Zoll: 
atzes war zur Ausnahme geworden. Von den, unter Poſ. 25 q. des Zoll: 
tarifs begriffenen Gegenſtänden, wohin, außer den genannten Mühlenfabri⸗ 
katen, noch Kraftmehl, Nudeln, Puder und Stärke gehören, ſind im Durch⸗ 
ſchnitt der zehn Jahre 1846 bis 1855 im Zollvereine zum Eingange abgefer⸗ 
tigt im Ganzen 97,616 Etr. Darunter zollfrei auf Grund des oben erwähn⸗ 
ten Vorbehaltes 94,105 Etr. oder 96,4 pt., während zu dem tarifmäßigen 
Zollſatze von 2 Thlr. nur 3511 Ctr. oder 3,6 pCt. eingingen. 

Die Gründe, welche die Ermäßigung des Getreidezolles als nothwendig 
erſcheinen ließen, waren ſonach auch hinſichtlich des Zolles für Mühlenfabri⸗ 
kate als zutreffend anzuerkennen. — Die Ermäßigung des Eingangszolles 
für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten hat die Abänderung 
einer Beſtimmung des Mahl: und Schlachtſteuergeſetzes vom 30. Mai 1820 
nothwendig gemacht, worüber eine beſondere Vorlage erfolgt iſt. 


London, 12. Dezbr. [Metalle.] Zink in guter Frage, und iſt ſchwie⸗ 
rig unter 28. 7s 6d zu erlangen. Schottiſches Rohelſen bei größerem Um: 
ſatz babe gr lt, 738 pr. Caſſa für gemifchte Nummern. Der Begehr nach 
fabrizirtem Eiſen iſt eben ſo im Zunehmen, Preiſe ſind feſt, für Common 
Wales Stangen und Schienen ab den Werken 7% 10s, Staffordshire 94 
5% — 9% 103. Zinn, obſchon nicht bedeutend umgeſetzt, doch höher bezahlt, 
142, für Banca und 1405 für Straits. Verzinntes Eiſenblech ſehr degehrt, 
10 Coke bringt 348 pr. Kiſte, IX 408, IC Charcoal 396, IX 458. Kupfer 
ſehr 0 zu letzten Preiſen, engliſches 1264. Blei mehr Frage zu 21:4 
bis 21 10s für ſpaniſches Roh⸗ 

London, 13. Dezember. [Bankausweis.] Noten im Umlauf: 
19,195,140 £ (Abnahme 289,610 4); Metallvorrath: 10,486,198 % (Zu: 
wachs 74,801). Die Lage der Bank wird entſchieden feſter. 2 


Glasgow, 9, Dez. (Herren Robinows und Marjoribanks.) Die am 
Anfange voriger Woche eingetretene feſtere Stimmung unſeres Roheiſen⸗ 
marktes hat ſeitdem angehalten, da nur wenig Eiſen angeboten wurde, und 
auch die Diskonto⸗Ernſedrigung (auf 6½ Pt.) einigen Einfluß ausübte. 
Wir haben eine Preiserhöhung von ca. 1 S. 3 D. pro Ton zu berichten 
und der Markt ſchloß heute feſt zu obigen Anfägen. Die Witterung iſt fegi 
einigen Tagen wieder ſehr milde geworden. Die Verſchiffungen der letzten 
Woche betragen 4956 Tons gegen 7251 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffun⸗ 
en bis 6. Dezbr. d. J. 484,646 gegen 514,702 Tons während deſſelben 
Aektraumes im vorigen Jahre. a 


Preiſe von Roh⸗ und GERA: Gute Marken Storekeepers War: 
rants frei an Bord Glasgow Nr. 1 74 S. 3 D., , Nr. 1 u. % Nr. 3 
72 S. 9 D. — 73 S., Nr. 3 71 S., do. in Makers Händen do. do. Nr. 1 
74 S. 3 D., Nr. 3 71 S., Gartſherrie do. do. Nr. 1 78 S, Calder do. do. 
(Canal) Nr. 1 75 S. 6 D. — 76 S., do. do. (Clyde) Nr. 1 76 S. 6 D. 
— 77 S., Blair und Eglinton do. frei an Bord Ardroſſau Nr. 173 S., 
Nr. 3 71 S., Forth do. fei an Bord, Nord Alloa Nr. 1 77 S. 6 D., Nr. 
3 70 S., Lochgelly do. frei an Bord Burntisland Nr. 1 72 S. 6 D., Nr. 3 
68 S. oder 1 S. pro Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 
Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 Pfd. St. 15 S., 
Nageleiſen 9 Pfd. St. 15 S., Winkeleiſen 9 Pfd. St. 10 S., Bandeiſen 
10 Pfd. St. 10 S., Keſſelplatten 11 Pfd. St., Platten zum Schiffsbau dito 
10 Pfd. St. 5 S. bis 10 Pf. St. 10 S. pro Ton frei an Bord Glasgow, 
mit üblichem Disconto. Alles excl. Einkaufs- Proviſion. 


* Breslau, 16. Dezember. 
den Anſchlag: „Wir ſetzen hiermit den Erſcheinungstag der könig s 
berger Privatbank auf heute den 16. Dezember feſt. 

Börſen⸗Kommiſſion.“ 


+ Breslau, 16. Dezember. [Börſe.] In Folge der ſehr ſchlechten 
pariſer und berliner Courſe war die Börſe heute in ungemein flauer Haltung. 
Sämmtliche Eiſenbahnaktien und Kreditpapiere wichen bedeutend. Das Ge⸗ 
ſchäft zeigte ſich nicht ſehr umfangreich. Die Stimmung blieb bis zum 
Schluſſe matt. Fonds wenig verändert. 

Darmftädter I. 138 Br., Darmftädter II. 126 Br., Luxemburger 100% 
Br., Deſſauer 96% Br., Geraer 107 Br., Leipziger 100 Br., Meininger 
96% Br., Credit⸗Mobilier 154 bez., Thüringer 101 Gld., ſüddeutſche Zettel⸗ 
bank 106% bez., Koburg⸗Gothaer 93 Br., Commandit⸗Anthelle 124% Br., 
Poſener — —, Jaſſyer 104 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105 
Br., Nahebahn 92% Br., ſchleſiſcher Bankverein 96½ bez. und Gld., Ber: 
liner Handels⸗Geſellſchaft 101 Br., Berliner Bankverein 100 % Br., Kärnth: 
ner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war bei ziemlichen 
Zufuhren für Weizen und Gerſte matter und bei ſchwacher Kaufluſt nur zu 
etwas billigeren Preiſen anzubringen, während für Roggen guter Begehr 
vorhanden und mitunter für Ausnahme⸗Qualität 1 Sgr. über Notiz zu er: 
langen war. Für Hafer und Erbſen zeigte ſich keine Frag 

eißer Weizen 85—88 92 96 Sgr., gelber 78 —80—84—88 Sgr., 
Brenuer⸗ und blauſpitziger Weizen 55 —60—70—75 Sgr. — Roggen 46 
bis 48 —50—53 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 5—26—28 Sgr. — Erbſen 
50 —54—56 Sgr. — Mais 50 —52—54 Sgr. 

Delfaaten waren nur unbedeutende Poſten in geringen Sorten offerirt, 
ohne Reflektanten zu finden, dagegen waren für beſte Qualitäten Nehmer. 
Winterraps 125—130 135 —137 Sgr., Sommerraps 105—108—110 —113 
Sgr., Sommerrübſen 95—100—105—110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl wurde Einiges gehandelt; loco und Dezember 17 Thlr., Januar⸗ 
Februar 16% Thlr., Frühjahr 1857 mit 16 Thlr. bezahlt. 

Spiritus flauer, loco 9% Thlr. en détail bezahlt. 

Von Kleeſaaten war das heutige Angebot nicht ſo groß als geſtern, 
und weiße Saat auch weniger beliebt als rothe; für letztere war zu geſtrigen 
Preifen rege Kaufluſt. — Rothe Saat 15% — 16% —17%—18 Able, weiße 
Saat 15—16—18—19 Thlr. nach Qualität. 5 : 

An der Böeſe war für Roggen pr. diefen Monat einige Frage, Termine 
unbeachtet und ohne Geſchaͤft; in Spiritus war einiger Umfag, die Stimmung 
matter. Roggen pr. Dezember 40 Thlr. Gld., Januar⸗Februar und Februar⸗ 


März 39% Thlr. Gld., Frühjahr 1857 war 42½ Thlr. Gld., 43 Thlr. Br. 


Bpirituß loco 9%, Thlr. bezahlt, 9½ Thlr. Gld, pr. Dezember 9%, Thlr. 
Gld., Januar 9% Thlr. Gld., Januar bis März 10%, Thlr. bezahlt und 
Br., 10 Thlr. Gld., 1 10% Thlr. bezahlt, 10%, Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 1857 iſt 10% bezahlt und Br. 


I., Breslau, 16. Dezember. Zink ohne Offerten, 8 Thlr. 6 Sgr. bleibt 
ferner zu bedingen. 


Waſſerſtand. 


Breslau, 16, Dez. . 2 8,08. Unterpegel: 2 F. 8 8. 
and. 8 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


O Breslau, 15. Dezbr. Die Klagen über die Störung im Güterver- 
kehr auf der königl. niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn, welche neulich 
ſchon in einer der letzten Sitzungen der hieſigen Handelskammer erwähnt 
wurden, mehren ſich von Tage zu Tage. Während die Einen die übermä- 
ßigen Verzögerungen dem Mangel einer ausreichenden Anzahl von Steuer⸗ 
beamten, die Andern dem Mangel an einer genügenden Anzahl von Fahr⸗ 
zeugen Schuld geben, dürfte der wirkliche Grund jener Störungen hauptſäachlich in 
dem Mangel eines zweiten Geleiſes zu finden ſein. Wie erheblich die Nach⸗ 
theile ſind, welche aus dieſen 9 1 2 erwachſen, dürfte wohl am über⸗ 
zeugendſten daraus hervorhen, daß z. B. Getreide, ſelbſt in kleineren Quan⸗ 
titäten, von 60 —100 Säcken, nicht befördert wird, wenn es nicht Tage, 
ſelbſt Wochen lang vorher angemeldet iſt. Eingehende Aufträge, bei denen 
ſchleunige Verladung vorgeſchrieben iſt, muͤſſen daher nicht ſelten unausge 
führt bleiben. Dies dürfte in den nächften Monaten noch fühlbarer werden, 
da ein beträchtlicher Abſatz von Getreide nach den Rheingegenden und nach 
Baiern für dieſelben in Ausſicht ſteht. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 7. bis incluſtve 
13. Dezbr. d. J. wurden befördert 959 Perſonen und eingenommen 1816 Rtlr. 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1780 Rtlr., fomit 1856 mehr 36 Rtlr. 
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Einige unbedeutende Pillendreher, die ihr Handwerk bedroht glauben, 
ſchreien und verleumden, aber der reſpektable Theil der wiſſenſchaftlichen und 
ebildeten Welt, welcher, fern von allem Neide, nur das Wohl der leidenden 

enſchheit beherzigt, läßt Du Barry's weltberühmter Revalenta Arabica 
ihr wohlverdientes Lob zu Theil werden. 
Erfahrung des Geheimen Sanitäts⸗Raths Hrn. Dr. Ungelftein. 

Berlin, 6. Mai 1856, 

Ew. Wohlgeboren Wunſch zufolge habe ich Gelegenheit genommen, der 
Revalenta Arabica hinſichtlich ihrer arzneilichen und ernährenden Wirkung 
meine befondere Aufmerkfamkeit zu widmen, was, wie ich Ihnen ſchon münd⸗ 
lich mittheilte, auch bereits früher geſchehen. kaun erneut dieſem 
Mittel nur ein in jeder Beziehung günſtiges Nefultat feiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und bin gern bereit, meinen Ausſpruch bei 
jeder ſich darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. 

Ich bin hochachtungsvoll Dr, Angelſte in, Geh. Sanitaͤts⸗Rath. 


Weimar, den 29, Februar 1856, 
60 erſuche Sie um gefällige abermalige Zuſendung von einer Zwölf⸗ 
Pfund⸗Büchſe der Revalenta Arabien, welche mir ausgezeichnete Dienfte 
leiſtet, wiewohl ich fie durchaus nicht in fo ausgedehntem Maße, wie vorgefchrie-, 
ben, brauche, ſondern fie nur einmal täglich genieße, und zwar Morgens nüchtern. 


rgeben 
von Plüstow, großperzoglic) ächlicher bofmarſchal. 


Anerkennung von der Hochedlen Gräfin von Caſtleſtuart. 
Roßtre vor, Grafſchaft Down, Irland. 
Die Gräfin Caſtleſtuart fühlt ſich veranlaßt, im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit zu veröffentlichen, daß, nachdem alle Medikamente fehlgeſchlagen, 
fie durch die koſtbare Revalenta Arabica von Du Barry von langjährigen 
Leiden an Nervenzerrüttung, Gallenkrankheit, Unverdaulichkeit und Schlaf: 
loſigkeit vollkommen hergeſtellt worden iſt, und kann nur den ſtrafbaren 
Egoismus tadeln, der einige Aerzte veranlaßte, dieſem heilbringenden Nah⸗ 
rungsmittel feindlich entgegenzutreten. Es verdient das volle Zutrauen aller 
Leidenden als köſtliche Gabe der Natur. Alle Anfragen wird Gräfin Caſtle⸗ 
ſtuart gern beantworten. 


Analyſis des berühmten Profeſſors der Chemie und analytiſchen 
Chemikers Dr. Andrew Ure. 


London. 
Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Revalenta Arabica, nach voraus⸗ 
gegangener chemiſcher Unterſuchung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen 
geſund, Leicht verdaulich und eine heilſame 3 auf Magen und Unter⸗ 
leib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und 
deren nervöſen Folgen entgegen wirkt. Andrew Ure, Dr. M. 


Dr. Harvey's garn ung der Herren Du Barry u. Comp. 
Es macht Dr, Harvey ein wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta auf's 
Beſte anzuempfehlen; ſie hat in vielen Fallen von Diarrhöe u. ſ. w. wun⸗ 


Auf der Börſe las man beut folgen-“ 


derbar raſch und heilſam gewirkt, ſowie auch in derten und in den ſie 
ſtets begleitenden nervöſen Folgen. London, 1. Auguſt 1849. 


{ Grandfon, Schweiz. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen 
Schmerzen im Magen gelitten, war der Unglücklichſte der Menſchen, mit Ab⸗ 
neigung gegen Gefellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon 
die glücklichſten Folgen dieſes Föftlichften Mittels, und jetzt, nach acht Tagen, 
haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen ge⸗ 
ſtärkt, daß, während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich 
jetzt alle Urſache habe, einer baldigen gaͤnzlichen Geneſung vergewiſſert zu 
ſein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 

Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoiſin, Notar. 


Maſtricht. 
Meine Tochter Virginie, die ſeit einem Jahre an der Schwindſucht litt, 
wurde im Monat Juli von den Aerzten aufgegeben und iſt durch Revalenta 
leg Sie war ſehr ſchwach und man meinte, daß fie nur noch einige 
age leben würde, als wir auf Anrathen einiger Freunde Revalenta ge⸗ 
N Die Folgen ließen nicht lange auf ſich warten und waren 
ehr günſtig; ſie fühlte ſich bei den erſten Gaben minder elend, und nach 
Verlauf von 6—7 Tagen hörte ſowohl Diarrhöe, als auch das nächtliche 
Schwitzen auf; langſamerhand hörte auch das Erbrechen auf, und in Zeit von 
2 Monaten war ſie ganz hergeſtellt. 
Ich theile Ihnen dieſes mit, mit dem Erſuchen, es zu veröffentlichen, denn 
ich will gerne mitwirken, um dieſes ausgezeichnete Heilmittel allgemein be⸗ 
kannt zu machen, und das Bewußtſein, daß auch wir dazu beitragen, andern 
Leidenden den Weg der Geneſung anzuzeigen, iſt ein Genuß für uns Alle. 
(gez.) S. Zeguers. 


83 2 Gateacre bei Liverpool. 

Erlauben Sie mir, Ihnen meinen herzlichſten Dank für die wohlthätige 
Wirkung Ihrer ſchätzbaren Revalenta Arabica zu ſagen. Während 10 Jahren 
hatten Unverdaulichkeit und Nervenſchwäche mein Leben zur Qual gemacht. 
Der beſte ärztliche Rath, häufiges Aderlaſſen, ſpaniſche Fliegen und eine un⸗ 
glaubliche Maſſe Arzenei blieben ohne die mindeſte günſtige Einwirkung auf 
meine Leiden, und in der That hatte ich mich als verloren gegeben, alt die 
Vorſehung mich mit Ihrer Revalenta Arabica bekannt machte. Dieſe unſchaͤtz⸗ 
bare Farina hat mir alles das geleiſtet, was Medizin nicht im Stande war 
zu bewirken; denn ich erfreue mich jetzt einer feſten Geſundheit, die ich wäh⸗ 
rend langen Jahren nicht gekannt. Mit Freuden füge ich mein Zeugniß den 
vielen, die Sie ſchon beſitzen, bei, und mit meinen beften Wünfchen für Ihre 
Wohlfahrt als der Entdecker eines ſo unſchätzbaren Heilmittels verbleibe ich 
wi W., Eliſabeth Beoman. 


Darlington, England. 

Geachtete Freunde! Ein 31jähriger Mann, der feit 20 Jahren täglich 
an Unverdaulichkeit gelitten und eine Unmaſſe von Soda, Ammoniak, Magne⸗ 
ſia, Columbo und unzählige Alkalien ohne Linderung ſeiner Leiden genom⸗ 
men, iſt durch Ihre Revalenta Arabica gänzlich wieder hergeſtellt worden. 
Der Patient war, ehe er ihre Farina nahm, ſehr vorſichtig in feiner Diät; 
aber Kakao, Kaffee, Gruout, Brot und Milch, Arrowroot, Sago, Gerſten⸗ 
waſſer, auch Rind- und Hammelfleiſch, Huhn und Kartoffeln wurden in 
ſeinem zer ve ſauer wie Eſſig, und verurſachten unbeſchreibliche Leiden von 
Uebelkeit, Verſtopfung, Blähungen, Kopfſchmerz, ungewöhnlichem Nerven⸗ 
reiz u. ſ. w. Aber ſeitdem er ihre Farina nimmt, ſind dieſe Symptome 
gänzlich verſchwunden. In andern Fällen hat Ihre Farina denſelben glück⸗ 
lichen Erfolg gehabt. Samuel Barlow, Apotheker. 


Außer dieſen Zeugniſſen ſind noch Tauſende anderer Perſonen vorhanden, 
deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: 
in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 
27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raf⸗ 
finirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9½ Thlr. 
— 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten verſendet 
das berliner Haus Dofen per Eifendahn und Poſt in ganz Deutſchland bei 
Empfang des Betrages; die 10⸗Pfd. und 12⸗Pfd.⸗Doſen franko Porto, 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39 „Guſtav S 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in sr 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matz dorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. er 3 Tamms in Neiffe L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. nr in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowiß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold * in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Rlingauf in Lublinitz. 14302 
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Breslauer Weihnachtsſchau. 


Franz Pätzold's Nachfolger, 
Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrikant. 
\ 5 (Ohlauerſtraße 2, neben der Kornecke.) 

Seit Beginn des Chriſtmarkts (am Sonntag Abend) hat ſich vor dem 
Schaufenſter des Pätzold'ſchen Ladens ebenſo wie in den brillanten Räumen 
deſſelben ein ſehr reges Leben entfaltet. Alles ſtaunt ob des ſeltenen Glanzes 
und bewundert, gleich einem Feenmärchen aus 1001 Nacht, die aus den zier- 
lichſten Blumen⸗Bouquets herausbrennenden Gasflammen, die durch blendende 
Tageshelle im Schauſenſter, auf dem Tiſche und ſonſtwo mit der Gasſonne 
an der Decke des ſalonartigen Lokales rühmlichſt wetteifern. Mitten durch dieſen 
Lichtſtrom erblickt man eine bewegliche Pyramide, die aus zierlichen und ge⸗ 
ſchmackvollen Schirmen gebildet, auf einem netten Unterſatze ruht und als Schei⸗ 
tel einen der niedlichſten Sonnenknicker trägt. Dieſe kunſtvollen Arrangements 
hat Hr. Gallyot, der jetzige Beſitzer des Pätzold'ſchen Geſchäfts, aus der im 
Bereich aller Moden tonangebenden Weltſtadt Paris zugleich mit einem nam⸗ 
haſten Sortiment der neueſten und geſchmackvollſten Schirme hierbergebracht. 
Unſere befondere Aufmerkſamkeit erregten die prachtvollen Sonnenſchirme 
ohne Nath, aus einem Stücke echten Cachemirs mit einem Kranze einge⸗ 
faßt, die Imperials, die ſehr praktiſchen Fächerſchirme, ferner die ſeide⸗ 
nen Regenſchirme mit engliſchem Geſtell, ſowie die originellen Koffer, Taſchen., 
Stock- und Spring ⸗Regenſchirme. Die Griffe zeichnen Ab zum Theil durch 
die ſchönſten Elfenbeinſchnitzereien aus, welche wiederum mit reizender Malerei 
geſchmückt ind. Es dürfte unmöglich fein, alle Schönheiten des Lagers bei 
einmaligem Beſuch zu überſchauen, und Hr. Gallvot ſcheint mit Recht etwas 
zurückhaltend in der Vorführung derſelben, um der Nachahmung feiner origi- 
nellen pariſer Muſter vorzubeugen. 4318] 
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Südfrüchte und Delikateſſenwaaren⸗Handlung 


von J. B. Tſchopp und Comp. 
(Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe.) 

Wer ſeinen Geliebteſten eine wahrhaft ſüße Weihnachtsfreude bereiten will, 
der folge uns in das Tſchopp'ſche Lokal, wo dies Jahr eine beſonders ſchöne 
Weihnachts⸗Ausſtellung alle Sinne des Beſchauers in Anſpruch nimmt. Es 
ſind die Sendlinge der üppigen Tropenwelt, welche — Dank den Eiſenbah⸗ 
nen — in völliger Friſche hierhergelangten und nun durch ſinniges Arrange⸗ 
ment ein prächtiges ſüdländiſches Gemälde vor dem entzückten Auge aufrollen. 
Annanas und Feigen, Citronen und Datteln, Pigſtazien, Kaſtanien und Nüſſe, 


lagern in mächtigen Schwingen, zwiſchen denen die Fruchtgelee'n, die kandirten 


und eingelegten und die eingelegten Früchte aller Zouen in Flaſchen und Büch; 
fen ſich placirt haben. Als die Krone der Schauſtellung gelten von jeher die 
ſogenannten italien iſchen Fruchtkörbchen, worin die vollſaftigen Trauben 
Spaniens, die italieniſchen Apfelſinen, die würzigen Traubenroſinen und Knack⸗ 
mandeln von ſeltner Größe mit rothwangigen Aepfeln, Eolsfjalen Nüffen, über: 
haupt 16 verſchiedenen Fruchtarten ſich begegnen. Dieſe Körbchen, wovon 
übrigens im vorigen Jahre am hieſigen Platze allein gegen 1000 Stück zu dem 
mäßigen Preiſe von 3 Thlrn. verkauft wurden, erſcheinen als Weihnachtsgabe 
für die elegante Welt ſchon deshalb vorzüglich geeignet, weil ſie auch äußerlich 
ſehr geſchmackvoll, und diesmal ſogar theitweife mit Fuchſtaguirlanden ausge⸗ 
ftättet find. Da in ihnen ſich die meiſten Südfrüchte vereinigen, fo wird ge⸗ 
wiß jeder Kenner und Liebhaber das beſtätigen, was ſchon Eva im Paradieſe 
ſagte: Daß ſie „ſchön zum Anſehen und noch lieblicher — zum Koſten“ ſein 
dürften. Sicherlich werden recht viele unſerer Zeitgenoſſinnen ſich dieſen au⸗ 
ßerordentlichen Genuß nicht entgehen laſſen. 14320] 


. Mit einer Beilage. 


— 


— 


Uhr: 


Beilage zu Nr. 591 


2693 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. Dezember 1856. 


Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendt u. Granier 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, 
empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


[4346] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Erneſtine 
mit dem Kaufmann Herrn M. S. Silber⸗ 
mann in Myslowitz zeige ich hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 15. Dezember 1856. 

Henriette verw. Jaſchkowitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Jaſchkowitz. 
M. S. Silbermann. 


15502] Entbindungs⸗Anzeige⸗ 

Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
fonderen Meldung die Anzeige, daß meine 
vielgeliebte Frau heute Morgen mit einer 
munteren Tochter mich erfreute. 


re 16. Dezember 1856. 
N Guſtav Methner. 


————————ß—— 

Die heute Früh 44 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Marie, 
geb. Franke, von einem geſunden Knaben 
erlaube ich mir lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit anzuzeigen. 

Neumarkt, den 15 Dezember 1856. 

[4308] F. Vogt, Maurermeifter, 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen um 7 Uhr folgte nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere theure Mutter, die verw. 
Ober⸗Pedell Anna Maria Sturm, geb. 
Aurich, ihrem am 30. Juni d. J. vorange⸗ 
gangenen jüngſten Sohne Otto in ein beſſe⸗ 
res Jenſeits. 

Breslau, den 16. Dezember 1856. 

15477 Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, 17. Dezember. 64. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko: 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italie⸗ 
niſchen. Muſik von Roſſini. Hierauf: 
„Tanz⸗Divertiſſement“, arrangirt vom 
Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. Nach idem 
erſten Akte: „Fantaſie⸗Walzer“, getanzt 
von Fräul. Krauſe und Herrn Knoll. 
9) „La Manola“, getanzt von Fran. Pourchet 
und Hrn, Ambrogio. 3) „Polka Varso- 
vienna“, getanzt von Fran. Krauſe und 
Hrn. Knoll. 


2100) F V. Ab. 8 Uhr. 


Allgemeine Werzga melee: 
für 


schlesischen @esellscha 
vaterländische Cultur. 
Freitag den 19. Dezember, Abends 6 Uhr: 
1) Vortrag des Jahresberichts; 2) Vortrag 
des Herrn Privatdocenten Dr. Max Karow, 
fiber den Kampf bei Roncesvalles nach der 
dichterischen Auffassung germanischer und 

romanischer Völker. [4345] 

Der General-Secretär Bartsch, 


Botanische Section. 
Donnerstag den 18, Dezember, Abends 6 
Herr Stadtrichter Wichura, Mitthei- 
lungen zur Morphologie einiger einheimischen 
Pflanzen; der Secretär über Entwickelung 


[4307] 


einiger mikroskopischer Pflanzen. 


VIRAUE ERUESTRE 


[432°] von 


Ed. Wollschläger. 


Heute Mittwoch, den 16. Dezember, 


Große Extra⸗Vorſtellung 


zum Benefiz des Fräuleins 
Virginie Blennow. 
in welcher diefelbe eine ganz neue Verwand⸗ 
lungs⸗Scene a 
La Mythologie 

zu Pferde darftellen wird. Ferner wird ſich 
dieſelbe in ihren graziöſen Tänzen u. Forces 
touren produziren, und durch eine große An⸗ 
zahl Planiglobes, zuletzt durch 2 Ballons 
von außerordentlicher Größe ſpringen. 

Zu Ehren der Benefiziantin wird der Di- 
rektor ſich zum erſtenmale ſtehend zu Pferde 
produzfren, und die mimiſche Darſtellung des 


italieniſchen Banditen 
ere hehe e enthalt 
Anfange Uhr. Ende 95 fehr. e. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Ein verehrungswürdiges Publikum hieſiger 
Stadt hat mir fo viele Beweiſe des Wohl⸗ 
wollens bisher zukommen laſſen, daß ich be⸗ 
ſcheiden die Bitte an daſſelbe zu richten wage, 
mich auch an meinem heutigen Ehrentage mit 
ſeinem Beſuche beglücken zu wollen. 

Virginie Blennow. 


Theater im blauen Hirſch. 


Mittwoch den 17ten Dezbr.: wiederholt: 
Kasperle als Poltergeiſt. Poſſe in 2 
Akten. Hierauf Ballet und Metarmophoſen. 
Zum Schluß: Die Blumenfee, großes Ta⸗ 
bleau. Anfang 7 Uhr. 4303] 


Bei E. Scheffler in Breslau Oh- 
lauerstrasse 15, ist in Commission erschienen: 


Festmarsch zur Eröffnung 
der Breslau - Posener 
Eisenbahn, für Pianoforte 
componirt von C. Hannsske. 
Preis 5 Sgr. 4305] 


Heute Abend, den 17. Dezbr.: 
letzte akademiſche Geſellſchaft 
im laufenden Jahre, 5476 
im König von Ungarn. 


Die Menaaerie 
an d. Graf Henckelſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr zur gefälligen An⸗ 
= ſicht geöffnet. Fütterung 
—— dreſſur 4 uhr. [4300] 

An Sonn: und Feſttagen findet eine zweite 
Vorſtellung um 6 Uhr ſtatt. A. Scholz. 


Das Elennthier, die 
Seehunde, die Waſſer⸗ 
hyäne, fowie die Zuſam⸗ 
menſtellung in⸗ u außländ- 
IZhiere und verſchiedene ans 
SIERT dere Gegenftände, find nur 
noch kurze Zeit von Morgens 10 bis Abends 
5 Uhr im Tempelgarten zur Schau ausgeſtellt. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 
Auch find Affen und Papageien, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken ſich eignend, daſelbſt zu ver⸗ 
kaufen. J. G. Volkmann. 
. ̃ ..... Sets ae 


] 


Billigstes 
und vortheilhaftestes 


Musikalien- 
Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich 
vollständigstes 


Musikalien 
Leih-Institut. 


Für Hiesige und Auswärtige 
besonders günstige 
Vortheile. 

Alle musikalischen Novitäten, welche 
von andern Musikalien-Handlungen an- 
gezeigt sind, sind mindestens gleich- 
zeitig bei mir vorräthig. [4306] 


B. Scheffler, 


Ohlauer-Strasse 15. 


EL 
8 Komiſches . 
15 neues und beluſtigendes Weihnachtsbuch. 

x Muſeum f 
:Egmifcher Vorträge. 


3 Bände. Jeder Band enthält 18 


je 
S 


— 


Ic 


weile 


2 
7 


ee 
ei 
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“Bogen Text mit 150 der originellſten, 
3 draſtiſchſten Vortrage, Poeſie u. Profa. 7 
* Der Preis eines jeden Bandes 5 
iſt nur 10 Sgr. 5 

In Breslau vorräthig in der 
1 Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikhandlung T 


0 


= 


ie) 


M. Hancke & Co., 


® 
5 Junkernſtraße 13, neben d. goldn. Gans. 4 
Ee 


Im Saal desTempelgarten. 
Heute Mittwoch, den 17. Dezember: 
Konzert der wiener Muſik⸗ 


und Sänger⸗Geſellſchaft 
mit ganz neuen Vorträgen. Einlaß 6, Anf.7 Uhr. 
Entree aPerfon 2½ Sgr. 5500] 


4310] Vorläufige Anzeige. 


Café restaurant. 
Freitag den 26. Dezember 1856, 
am zweiten Weihnachts - Feiertage: 


Grand bal 
masque et pare. 
Wintergarten. 


Mittwoch den 17. Dezember: 
Chriſtmarkt 
und Koloſſeumſpiel 


bei Konzert und brillanter Dekoration 
des Saales. 


(Verſpaͤtet.) 
die an d n t und 
n der Verſchlußſtelle geſtempelt und mit 
Klebeſtoff hen 115 denen Ein löbl. Ge⸗ 
werbeverein die Ehre wiederholter Beſpre⸗ 
chung angethan hat, ſind keinesweges etwas 
Neues; ſeit 12 Jahren werden ſie in Breslau 
angefertiget und ſind in jeder Papierhandlung 
ſauber und billig zu haben. 5487 
Ein Vereins-Mitglied. 


— 2 
Schul-Schreibebücher 
mit vorzüglich gutem Papier; einfache, auch 
mit Luxus ausgestattete, in grösster Aus- 
wahl, offerirt billigst: [3843] 
x F. L. Brade, 
dem Schweidn. Keller gegenüber, 


Gut regulirte Uhren aller Art 


empfiehlt die ührenhandlung von N. Köni 
Uhrmacher, Blücherplatz Ne, 5. 44042“ 


3503] 


Weile 
8 
ee 


Aufforderung. 3974] 

Zur Deckung der Koſten der von uns im Monat Mai 1857 zu veranſtaltenden Schle- 
ſiſchen Induſtrie⸗ Ausſtellung haben wir eine Einladung zur Zeichnung von Vorſchuß⸗ 
Anleihſcheinen in allen hieſigen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen, fo wie bei 
mehreren hieſigen Handlungshäuſern ausgelegt. 

Wir fordern hierdurch Alle für das Wohl der ſchleſiſchen Induſtrie ſich Intereſſirende 
ze ſich auch bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen durch Zeichnungen betheiligen 
zu wollen. 

Die nähern Bedingungen ſind in den ausgelegten Einladungen gefälli u erſehen. 

Breslau, den 8. Bhgember 1856. en gen gefünigt k 1 
Das Direktorinm und der Vorſtand des Bresl. Gewerbevereins: 


Steinbeck. Bartſch. Graf Hoverden. Studt. Heiber. Hipauf. 
Ernſt Hoffmann. Hutſtein. Wer. Nenner sen. Gh Wolter. 


Schleſiſcher Bank - Verein. 


Dritte Einzahlung von zehn Prozent. 

In Gemäßheit des $ 14 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages fordern wir hierdurch die Theil⸗ 
haber unſerer Geſellſchaft ergebenſt auf, die dritte Einzahlung von zehn Prozent in den 
Tagen vom 15. bis 20. Januar k. J. 

hier in unſerem Comptoir, oder 
5 bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr unter Beifügung zweler gleichlautender Ver⸗ 
zeichniſſe zu leiſten. 

„Die Ausdehnung, welche unſer Geſchäft nach allen Richtungen hin gewonnen, die Unter⸗ 
ftügung, die wir in unſeren Beſtrebungen im Publikum bereitwillig gefunden, und die 
mannigfachen neuen Banquier⸗ Verbindungen mit dem In⸗ und Auslande, welche mit dem 
neuen Jahre beginnen werden, machen es uns zur Pflicht, im wahren IJntereſſe un⸗ 
ſerer Mitbetheiligten obige Einzahlung auszufchreiben. 5 

Die per ultimo November d. J. angefertigte Bilanz giebt ein überaus befriedigendes 
Reſultat (circa 8 % Netto); wir würden dieſelbe ſchon heute der Oeffentlichkeit übergeben, 
wenn wir nicht beabſichtigten, den Jahres⸗Rechnungs⸗Abſchluß, und zwar noch vor obigem 
Termine, zu publiziren, und werden wir bei gleichem diejenige Abſchlags⸗Divi⸗ 
dende bekannt machen, welche unter Genehmigung des Verwaltungs⸗Rathes von 
obiger Einzahlung in Abzug gebracht werden wird. [4260] 

Breslau, den 14. Dezember 1856. 

Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es iſt höheren Orts nachgegeben worden, daß auch mit den Sämelgügen Equipagen 
befördert werden können, infoweit nach unſerem Ermeſſen die ſichere und planmaͤßige Be: 
förderung der Schnellzüge nicht gefährdet wird. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß fuͤr dieſe Beförderungen 
1 Thlr. 5 Sgr. an Fracht pro Equipage und Meile erhoben wird, die Anmeldung 24 Stun: 
den, und die Einlieferung mindeſtens 1 Stunde vor Abgang der Schnellzüge ſtattfinden muß. 
Berlin, den 11. Dezember 1856. 4 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung des pro 1857 zur Bahnunterhaltung erforderlichen kleinen Eiſen⸗ 


zeugs, und zwar: 
2550 Etr. Laſchen von Walzeiſen, 675 Ctr. Schwellenbolzen / 
di 350 Etr. Gegenbleche, 


275 Etr. Oberbleche to, 
650 Str. Schraubenbolzen, 600 Str. Hakennägel 


im Wege der Submiffion vergeben werden. 


Termin 1 17 auf: 3 
dontag den 5. Januar k. J., Vormittags 11 uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu wel i 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: Pu 1 e Dem die offeeten 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung des kleinen Eiſenzeugs pro 1857” 

eingereicht fein müffen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale 
dieſer Bedingungen, ſowie Kopien der 


Modelle und Zeichnungen, liegen in den Wochentagen 
ur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
3 eichnungen, gegen Erſtattung der Kopialien in Em⸗ 


Berlin, den 6. Dezember 1886. 13972 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar 1857 faͤlligen Coupons unferer Priorſtäts⸗Obligationen und Priorl⸗ 
täts⸗Stamm⸗ Aktien werden von dem gedachten Tage an durch unſere Haupt⸗ e in 
Glogau, und vom 2. bis 15. Januar k. J. durch die F 

K Herren Gebrüder Veit 8 Comp. in Berlin 
eingelöft, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem nach ihrer Nummernfolge geordneten 
Verzeichniſſe einzureichen ſind. [4291] 
Glogau, den 14. Dezember 1856, 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der Zinſen von den Priorſtäts⸗ Aktien und Obligationen, ſowie 
von den der Verzinſung noch unterliegenden Stamm ⸗ Aktien aus dem Jahre 1834 
wird mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich ſtattfinden, und zwar: 
in ee 2 85 8 81 0 vom 8 Januar 1857 ab, 
n Herren . enheim's So 7 rgraße Nr, 27 
vom 2. bis 20. Januar 1875 FFC 


gegen Abgabe der betreffenden Zinscoupons und eines über fie lautenden Nummer⸗Verzeichniſſes. 
Breslau, 191 D 


den 15. Dezember 1856. [43 ireftorium. 


Wilhelmsbahnn 


Mit dem 15. Dezember d. J. wird auf der Wilhelmsbahn und 
deren Zweigbahnen ein neuer 


Tarif 


in Kraft treten, welcher die Fahrpreiſe für Perſonen, Gepäck, Vieh 

und Equipagen, ſowie für die verſchiedenen Kategorien der Frachtgüͤter⸗, 
Kalt: und Kohlentransporte im Binnen. und Verband Verkehr, in ausführlichen Tabellen, 
mit den gehörigen Erläuterungen verſehen, enthält. 

Mit der usgabe von m zwiſchen einzelnen Stationen unferer Bahn, 
welche für Hin⸗ und Rückfahrt innerhalb 24 Stunden giltig ſind, wird jedoch erſt mit dem 
1. Januar 1857 begonnen werden. 

Exemplare dieſes Tarifes find zum Preiſe von 2% Sgr. in allen Expeditionen unſerer 
Bahn zu haben. — Ratibor, den 15. Dezember 1856. Das Direktorium. 


An die Herren Landwirthe. 


Das seit dem 1, Januar 1856 erscheinende, von unserer Handlung herausgegebene 


Sonntagsblatt für Land- u. Forstwirthe 


wird auch im nächsten Jahre von uns fortgeführt worden, 

Wir machen das geehrte landwirthschaftliche Publikum, vornehmlich auch den kleine- 
ren Grundbesitzer und die Herren Lehrer auf dem Lande darauf aufmerksam, Das Blatt 
wird fortfahren eine Uebersicht der neuesten Erscheinungen und Erfahrungen im Gebiete 
des Ackerbaues den Lesern vorzuführen und vorzüglich auch die neuesten Vorkon.mnisse 
und den Fortschritt der Bodenkultur, des Maschinenwesens, sowie der Agrikulturchemie 
im Auge behalten, ı 

Man abonnirt bei allen königl, Postanstalten mit 1 Thlr. 7% Sgr. pro Anno. [4309] 

Berlin, den 16, December 1856, Dünnwald & Comp. 


[4027] 


[1209] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Wilkowsky hierfelbft, 
hat der Zimmermeiſter Ferdinand Morawe 
von hier, nachträglich eine Miethsforderung 
von 115 Thlr. zur IX. Rangklaſſe angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt Termin 

auf den 5. Januar 1857, Bor: 

mittags 11% Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Kommiſſar, — im Berathungs⸗ 

zimmer im J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes, ; 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
Der Kommiſſ. des Concurſes. Altmann i. V. 


Offener Lehrer⸗Poſten! 

Bei der hieſigen katholiſchen Schule wird 
eine zweite Lehrerſtelle dotirt, welche eine Ein⸗ 
nahme von 200 Thlr. incl. Holz und Woh⸗ 
nung einträgt. ‚ 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Anmel⸗ 
dungen unter Beifügung der Zeugniſſe bis 
zum 1. Januar 1857 an Unterzeichneten porto⸗ 
frei einreichen. 12101 

Zobten, den 13. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Donnerſtag, den 18. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadtgerichtögebäude, 
und Freitag den 19. d. Vorm. 9 Uhr im Ap⸗ 
pell⸗Ger.⸗Gebaude am Ritterplatz, Pfand: u. 
Nachlaß ſachen, beſtehend in Waſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen 
verfteigert werden. Im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
werden auch 2 alte Delgemälde. und im Ap⸗ 
pell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 1 Billard vorkommen. 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. a 
0 Die Inhaber der nachbezeichneten Pfand⸗ 
eine: 
Nr. 29 bis 68. 77. 78. 87. 88. 260 bis 279. 
1505 bis 1516. 1523. 1524. 1701 bis 
1931 bis 1933. 1936. 1963 
bis 1987. 
werden hierdurch unter Hinweiſung auf die in 
denſelben enthaltenen Beſtimmungen erſucht, 
die bereits feit längerer Zeit verfallenen Pfand⸗ 
ſcheine längſtens bis zum 31. Dez d. J. bei 
denjenigen Firmen zur Einlöſung zu bringen, 
welche dieſelben feiner Zeit ausgehaͤndigt haben. 
Coburg, den 15. Dezbr. 1856. [4275] 
Die Coburg⸗Gothaiſche Kredit⸗ 
: Geſellſchaft. Feuſtel. 


Meinen geehrten Abonnenten zur gefaͤlligen 
Kenntnißnahme, daß ich nachſtehende Werkchen: 
a) Geiſtliche Turnübungen, 
b) Pikante Tiſchreden, > 
nach Abraham a Santa Clara bearbeitet, nun⸗ 
mehr beendet und in Druck gegeben habe, 
Neiſſe, den 15. Dezember 1856. 
4320] Janatz Demme, Profeſſor. 


1701. 


CC.. . 
Zum bevorſtehenden Weih⸗ N 
nachtsfeſt empfehlenswerth. 
Essence 


of Spring- Flowers, 
das köſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden 
Parfüms, in Gläfern zu 8 Sgr. und zu 
16 Sgr., wofür in Paris und London das 
Dreifache bezahlt wird. Es ſind nach und 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 
und in den Gebrauch genommen worden, 
aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 
des Erzeugniß eines ſo ausgezeichneten 
Beifalls und ſtarken Begehrs wie gegen⸗ 
wärtig dieEssence of Spring-Flowers und 
noch nie find die Officinen der berühm⸗ 
teſten Parfümeurd in London und Pa⸗ 
ris ſo beſuchte Orte gewefen wie jetzt. Die 
elegante Welt wetteifert im Ankaufe der 
Essence of Spring- Flowers, 
um durch wenige Tropfen Kleider, Waſch⸗ 
waſſer, Taſchentücher, Leibwäſche, Hand⸗ 
ſchuhe, Salons und Boudoirs mit einem 
vorher nichtgekannten Wohlgeruchdauernd 
zu erfüllen. Und wer ſollte auch in unſe⸗ 
rem ausgebildeten, verfeinerten Zeitalter 
einem ſolchen Genuß widerſtehen können? 
Huldigten doch ſchon alle aͤſthetiſch gebil⸗ 
deten Völker des Alterthums, wie des 
Mittelalters und der Neuzeit dem Sinne 
des Geruchs, und die älteften Völker dach⸗ 
ten ſich ſogar ihren Himmel voll Ambro⸗ 
ſia und Wobigeruch. [3650] 
Carl Kreller, Chemiker. 
En- gros- Lager für Schlefien 
ſt nur allein etablirt in der 


i 
Hdl. Eduard Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


Unterzeichneter wünſcht gleich oder von Neu⸗ 
jahr ab einen muſikaliſchen Hauslehrer für 
2 Knaben, 7: und Sjährig, zu engagiren, gleich 
viel ob Theologe oder Philologe. Hierauf 
Reflektirende werden gebeten, bei demſelben 
brieflich ſich zu melden mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe. Das Gehalt beträgt Be 


bei freier Station. 62] 
Poln.⸗Liſſa, den 8. Dezember 1856. 
Caſſius, Guts⸗Pachter. 


Großer Seiden⸗Band⸗ Ausverkauf. 
20,000 Ellen moderne ſeidene Bänder, ſollen 
bis Ende d. M. ausverkauft werden, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 12, im Laden, nahe der Ohlau⸗ 
Brucke. [5485] 


Zu Feſtg 


Literarische 


2694 


Weihnachtsgaben. 


efchenken 


eignen ſich von den Verlagswerken der Handlung 


Duncker und Humblot in Berlin: 


1, Im Gebiete der geſchichtlichen Litera⸗ 
tur für alle Beet Namentlich auch für 
die reifere Jugend: 

Becker's Weltgeſchichte mit den Fortſetzun⸗ 
gen von Woltmann, Loebell, Menzel, 
Ed. Arnd. 15 Bde. (der 15. in 2 
Abth.) 11 Thlr. 20 Sgr. 

nach dem bei Gelegenheit des Erſcheinens des 

15. Bandes (Geſchichte der letzten 40 Jahre 

von Ed. Arnd. 2 Theile. 2 Thlr. 10 Sgr.) 

von den Grenzboten ausgeſprochenen Urtheill 
noch immer „mit Recht das beliebteſte hiſto⸗ 
riſche — . — des deutſchen Volkes“, deſſen 

Bedürfniß nach zuſammenhaͤngender Erkennt⸗ 

niß der Vergangenheit und der gegenwärtigen 

politiſchen — 1 durch daſſelbe ſeit der 

Publikatlon jenes Supplements in noch höhe⸗ 

rem Maße befriedigt wird, als durch die bis⸗ 

herige Ausgabe in 14 Bänden. 

Böttiger's Weltgeſchichte in Biographien. 
8 Bde. Sonſt 14 Thlr., jetzt 8 Thlr. 

Külb, Länder: und Völkerkunde. 4 Bde. 
Sonſt 8 Thlr., jetzt 5 Thlr. 

ſind wie wenige andere Werke geeignet, mit 

dem Genuß an der Darſtellung von merkwür⸗ 

digen Lebensſchickſalen, Gefahren und Aben⸗ 
teuern, für den die Jugend vorzugsweiſe em⸗ 
pfänglich iſt, reele hiſtoriſche und geographiſche 

Kenntniſſe zu verbreiten. 

Beitzke, Geſchichte des ruſſiſchen Krieges 

im Jahre 1812. 2 Thlr. 
— Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege. 

g 3 Bde. 6 Thlr. 
haben in allen Kreiſen und Ständen den freu⸗ 
alan Anklang gefunden. Die feſſelnde Dar⸗ 
pe ng, die patriotifche Begeiſterung, die in 
hnen weht, befähigen fie, auf das Gemüth 
der Jugend den nachhaltigſten ſittlichen Ein⸗ 
druck auszuüben. 

Duncker, Geſchichte des Alterthums. 3 Bde. 
8 Thlr. 10 Sgr. 

Marheineke, Geſchichte der deutſchen Re⸗ 
formation. 4 Bde. 4 Thlr. 
Ranke, Geſchichte der Päpſte. 3 Bde. 

Thlr. 20 Sgr. 

— deutſche Geſchichte im Zeitalter der Ne: 
formation. 5 Bde. 7 Thlr. 15 Sgr. 

bieten, wie ſie wegen der Tiefe und Gründlich⸗ 

behelld de, dard her vollendete Darfielung 
nd, durch ihre vollen 

. — Gebildeten den reichſten Genuß. 

Dickens, Geſchichte Englands für Jung 
und Alt erzählt. Aus dem Engl. 

Ei 8 3 * * 5 5 3 
nfach, klar und anſprechend geſchrieben 
1el — zum Fee wie für's 

5 „u (Gernhardt, egweiſer.) 

Arnd, Ed., Geſchichte der franzöſiſchen 
National⸗Literatur von der Renaiffance 
bis zur Revolution. 2 Bde. 5 Thlr. 
10 Sgr. - 

Dieſes neueſte Werk des Wr Autors 

verräth auf jeder Seite deſſen innige Vertraut⸗ 

t mit den Eigenthümlichkelten des franzö⸗ 

ſchen Geiſtes und tiefe Kenntniß der von dem⸗ 

ſelben geſchaffenen Literatur. Bei dem außer⸗ 
ordentlichen Intereſſe, welches dieſe für jeden 

Gebildeten hat, wird das Werk in allen Krei⸗ 

fen derſelben) namentlich auch von den Frauen 

als eine ſehr erfreuliche Weihnachtsgabe — 
zu nee: es auch feine elegante Austattung 
empfiehlt — betrachtet werden. 4330] 


11. Im Gebiete der Naturkunde für ein 


jüngeres Alter: 

Reimann, das Naturleben des Vater⸗ 
landes. 1 Thlr. 10 Sgr. 

erzählt in anſprechender, belebender und er⸗ 

friſchender Weiſe von dem Reichthum und der 

Schönheit der vaterländiſchen Natur und iſt 

als ein den Knaben zu ſinniger Betrachtung 

derſelben anregendes Leſebuch von pädagogi⸗ 
ſchen Autoritäten dringend empfohlen. (Vergl. 

das Vorwort des Schulraths Fürbringer, d. 

pädag. Jahresb. von Brandſtetter). 

Für höhere Stufen der Ausbildung in den 

Naturwiſſenſchaften: 

Regnault, Lehrbuch der Chemie. 4 Thle. 
Mit in den Text eingedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 8 Thlr. 12 Sgr. 

Wöhler, Grundriß der Chemie. 2 Bde. 
1 Thlr. 18 Sgr. 

Burat, angewandte Geognoſie mit 166 
Abbildungen der pariſer Original- 
Ausgabe. 3 Thl. 15 Sgr. 


III. Im Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. 
Als eine höchſt werthvolle Gabe wird 
von den Studirenden der Jurisprudenz 
betrachtet werden das klaſſiſche Werk von 

Dirksen, manuale latinitatis fontium 
juris civilis Romanorum, 4 maj. 
Cart, 12 Thlr. 

Für junge preußiſche Praktiker: 

Wentzel und Kloſe, die preuß. Konkurs⸗ 
Ordnung vom 8. Mai 1855 u. ſ. w. 
2 Thlr. 20 Sgr. 


IV. Die Philoſophie und wiſſenſchaft⸗ 
liche Theologie hat heut zu Tage — 
wir wiſſen es wohl — ein geringeres 
Publikum als vor 10 und 20 Jahren. 
Dennoch fehlt es nicht ganz an ſtreb⸗ 
ſamen Jünglingen, denen ein tieferes 
Studium derfelben Bedürfniß iſt. 

Wo fur ſolche junge Männer eine fie er⸗ 
Ferne Weihnachtsgabe gefucht wird, da dür⸗ 
en wir auch noch heute vor Allen den Vätern 
und Erziehern nennen: 
Hegel's Werke. 15 Bde. 

Auch einzeln. 

Daub, philoſophiſche und theologiſche Vor⸗ 

leſungen. 7 Bde. 20 Thl. 232 Sgr. 


Marheineke, theolog. Vorleſungen. 4 Bde. 
12 Thlr. 20 Sgr. 


V. Unter den Erbauungs büchern, die 
auch hauptſächlich zu Weihnachten geſucht 
werden, ſtehen Theremin's Schriften, 
insbeſondere 

Abendſtunden. 4. Ausgabe, mit dem Bild- 
niß des Verfaſſers. 2 Thlr. 
Kreuz Chriſti. 4 Thle. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Zeugniſſe von Chriſto in einer bewegten 
Zeit. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Einſegnungs⸗Reden. 1 Thlr. 10 Sgr. 
an Schönheit der Darſtellung und Innig keit 
der Empfindung noch unübertroffen da. Ihnen 
reiht ſich würdig an: 
Kavanagh, Frauen der Chriſtenheit. Mit 
einem Titelblatt und zwei Portraits 
in Stahlſtich. 2 Thlr. 


38 Thlr. 


Vorſtehende Werke ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


| ſchweig erſchien ſoeben: 


Zu Feſtgeſchenken! 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [4340] 


Aehrenkranz. 


Eine Sammlung der geiſt⸗ und gemüth⸗ 
reichſten Stellen aus den Werken der be⸗ 
rühmteſten Autoren der Vergangenheit und 
Gegenwart. 
Von Wilh. Seidelmann. 
14% Bogen. Miniaturf. Velinp. 22½ Sgr. 
Daſſelbe eleg. kart. mit Goldſchn. 27 Sgr. 


Walter von Aquitanien. 


Nachfolgende anerkannt werthvolle Schriften, aus dem Verlage der Nicolai'ſchen 

Buchhandlung in Berlin, ſind in aden Buchhandlungen Schleſiens zu haben. 

Vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Bres⸗ 

lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 

Kutſcheit, J. V. Vollſtändiger Atlas der neueſten Erdbefchreibung in 31 Karten, mit 

enauer Angabe der Eiſenbahnen ꝛc. Für den Schul: und Privatgebrauch entwor⸗ 
en und gezeichnet. Zweite Auflage. 1 Thlr. . 

Bode, J. E. Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels. Zehnte verbefferte Auf: 
lage. Herausgegeben von Dr. C. Bremiker. Mit 3 Kupfertafeln und einer allge⸗ 
meinen Himmelskarte nebſt transparentem Horizont. 2 Thlr. 

Nofenthal, Otto. Führer durch den deutſchen Dichterhain. Ein Schulbuch zum Ge⸗ 
23 Unterricht in höheren weiblichen Bildungs⸗Anſtal⸗ 
ten. r. 

Rudolph, L. Die Pflanzendecke der Erde. Populäre Darſtellung der Pflanzengeographie 
für Freunde und Lehrer der Botanik und Geographie. Nach den neueſten und beſten 
Quellen zuſammengeſtellt und bearbeitet. 2 Thlr. 8 

— Atlas der Pflanzengeographie über alle Theile der Erde. Für Freunde und Lehrer 
der Botanik und Geographie. Nach den neueſten und beſten Quellen entworfen und 


gezeichnet. 10 Blatt in gr. Folio, in ſauberem Farbendruck, mit erläuternden Ta⸗ Eine 
bellen, 5 Thlr. ö altdeutſche Heldenſage 
Schall, A. Kleiner Schulatlas in 20 Karten, 18 Sgr. Dieses Kartenwerkchen, wel- im Vers maße des Nibelungenliedes 


ches für Schäler niederer Klassen bestimmt ist, bestrebt sich, mit Ausschliessung 
einer verwirrenden Namenmenge, den Kindern das Nathwendige für den Unterricht 
in der Geographie darzubieteu. Das Format ist handlich, die Zeichnung, bei dop- 
peltem Farbendruck, und das Colorit sind sauber und sorgfältig gehalten. Die 
Ausstattung des Atlas macht ihn gewiss empfehlenssverth. 

Voigt, F. Schulatlas der alten Geographie, vierzehn Blatt in sauberem Farbendruck, 
1% Thlr. Es giebt kein ähnliches Kartenwerk von gleich schöner Ausführung, 
wie das vorliegende. Trotzdem das Orographische und Hydrographische sehr genau 
dargestellt ist, leidet das Ganze doch nicht an Ueberfüllung, sondern gewährt, unter- 
stützt dnrch die technische Ausführung (in Farbendruck mit colorirten Landesgren- 
zen), ein vollständiges und klares Bild der betreffenden Erdräume. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
ei in Natibor: Friedr. Thiele. ar 


! Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk! 


In allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth 
u. Co. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


Hausreden 


von 
Leopold Schefer. 
Miniatur⸗Ausgabe reich in Gold gebunden. 2 Thaler 10 Sgr. 
5 r ir. von Eduard Haynel in Leipzig. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [4334] 


Im orange \ von R. L. Friedrichs in Elberfeld iſt erfchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. 7. . 9 Herrenſtraße 20; 
ferner in Aderholz's Sort⸗Buchh., H. Aland, J. Hainauer, M. Hancke u. Com p., 
5 Hirt, J. Uu. Kern und Trewendt u. Granier, fo wie durch alle Buchhandlungen 
eutſchlands zu beziehen: 


Damen⸗ Almanach für 1857. 
Mit Originalbeiträgen von 


aul bert, Hugo Delbermann, G. Reinhart, E. Nittershans 1d 
» Herbert, Hugo O — un. e ES er dan Leopo 
E und dem Porträt in Stahlſtich von 


Eugenie, Kaiſerin der Franzoſen. 
Elegant gebunden in Goldrelief und Goldſchnitt. Preis mit Bleiſtift 16 Sgr. 
Ein eleganterer und zugleich fo billiger Notlzkalender für Damen exiſtirt nicht. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [4335] 


„ von Dr, Aug. Gender, 
Miniaturformat. geh. 12 Sgr. Eleg. mit 
Goldſchnitt kart. 15 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Das Feſt⸗ Theater für 
die Jugend. 


Eine Sammlung kleiner Bühnenſpiele 
zu feſtlichen Gelegenheiten. 
von Franz Engel. 
18. und 28. Bochn. 8. Jedes Heft à 6 Sgr. 
Dieſe neue Sammlung kleiner dram. Stücke 
zum Aufführen in jugendlichen Kreiſen bietet 
vieles Brauchbare zu einer angenehmen Un⸗ 
terhaltung. 


Die geſellige Kinderwelt. 
Enthaltend 80 Kinderſpiele, 100 Pfänder⸗ 
auslöſungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 
Sprüchwörter, 110 Räthſel, 120 Räthſel⸗ 
fragen, Orakelfragen mit Antworten, Ein⸗ 
zählungen, launige Geſchichtchen, Dekla⸗ 

mationen und Kunſtſtücke ꝛc. 
für die Jugend bearbeitet von 
Guſtav Fritz. 
He Aufl. 16. geh. Preis 15 Sgr. 


Zu Feſtgeſchenken! 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau, iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 4342) 


[ 
Alphabet des Lebens. 
Feſtgabe für große Kinder 


von 
Franziska Gräfin Schwerin. 
16. N — Goldſchnitt elegant 
ca 


r. 

Vorliegendes Büchlein empfiehlt ſich ſowohl 

durch feinen poetiſch ſchönen Inhalt, als fein 

elegantes Aeußere, als ein ganz beſonders 
paffendes Geſchent für Damen. 


Borräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchh. 


Bei Oehme und Müller in Braun⸗ 
von Graß, Barth u. Comp., (J. 2 1 


Kleines ler), Herrenſtr. 20: u me für Dom 
ichnenbu ugendſchriften Für Dich! 

Landſchafteze ch ch Pin. a Na Oberhof: Ri Ida De 
Volks⸗ und Elementarſchulen buchdruckerei in Berlin. geb. L Thlr. 24 Sgr. 


Bäßler, Ferd., Helleniſcher Helden⸗ 
ſaal, oder: Geſchichte der Griechen 
in Lebeusbeſchreibungen nach den 
Darſtellungen der Alten. 2 Bde. 8. 
Mit 3 Illuſtrationen. Gebd. 2 Thlr. 
22% Sgr. Eleg. in Leder mit Goldſchn. 

4 Thlr. 7% Sgr. 

— dee des Mittel⸗ 

alters, ihren Sängern nacherzählt. 


Düringsfeld, Ida v., Böhmiſche Roſen; 
czechiſche Volkslieder. geb. Thl. 12 Sgr. 

Geiger, A., Divan des Abul Haſſan 
Juda⸗ha⸗Levi. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau find erſchienen: 


Major v. Schill. 
Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte 
von einem Zeitgenoſſen. Eine Reliquie. 


und zum Selbſtunterricht, 
in 30 Vorlegeblättern zur Uebung der Hand 
und 9 des Geſchmacks. 
eze } 
einrich Matthäy. 
In 3 Seſten mit Umſchlag, jedes Heft 10 Blat⸗ 
ter enthaltend, » Heft 5 Sgr. 


0 a 5 Ber gef fals ng 55 
owohl zu Vorlagen in Zei chulen, g 
zu a Geſchent für Zeichnenſchüler. Kieuk. 8. Gch. . Pale. 10 Mer. 


chnet von 


Zu Weihnachten. 

In meinem Verlage ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße 90, ferner bei Ferd. Hirt: 

Eden, A. O., Neues engliſches Leſebuch, welchem die Grundſätze der Aus- 
ſprache nach Smart's Walker Remodelled und dem von J. E. Worcefter auf⸗ 
geſtellten Syſteme vorangehen. Mit durchgehender Bezeichnung der Ausſprache 
und einem vollſtändigen Wörterbuche. Für Schulen und zum Privatgebrauche. 
Bevorwortet von Dr. J. G. Flügel, Conſul ꝛc. 2. verb. und verm. Aufl. 
8. geh. 1 Thlr. 

Flügels, Dr. J. G., und Flügel, Dr. Felix, Practical Dictio- 
naıy of the English and, German languages in 2 parts. Neuer ver- 
besserter Abzug 1855 und 1856. geh. 5 hr. 

Volger, Dr. W. Fr., Geſchichtstafeln zum Schul: und Privatgebrauche. In 
3 Abtheilungen: Alte, mittlere und neuere Geſchichte. 1855. Fol. In Um⸗ 


ſchlag 3 Thlr. 22 Sgr. Cart. 4 Thlr. 
Joh. Aug. Meißner's Verlag. 


Hamburg, Dezember 1856. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Ws berg: Seine, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung 
Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 4332 


Für Erwachſene: 


K. Roſenkranz, Göthe und feine Werke. Zweite ſehr vermehrte Aufl. 
1856. gr. 8. broſchirt 2 Thlr. 15 Sgr., in elegantem engliſchen Bande 
2 Thlr. 27 Sgr. 

Schon die erſte Auflage wurde überall als ein ausgezeichnetes Werk in allen Rezenſion 
nen bezeichnet; ſtatt aller ſpeziellen Anführungen ſtellen wir die Beurtheilung von Julius 
I aus den „Epigonen“, hier auf; es wird geſagt: „Roſenkranz's Wort über 
Göthe iſt das geiſtvollſte, gelehrtefte und gefundeſte Buch, das über unfere 
großen Dichter geſchrieben ist.“ ; g 

K. Noſenkranz, Die Poeſie und ihre Geſchichte. gr. 8. 1855. 
broſch. Preis 3 Thlr. 6 Sgr., in elegantem engl. Bande 3 Thlr. 18 Sgr. 
K. Roſenkranz, Aeſthetik des Häßlichen. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 
12 Sgr., in elegantem engl. Bande 2 Thlr. 24 Sgr. 
Beides Werke von großem Gehalte und jedem Gebildeten zu empfehlen. 
Seeg darth a. Bänder, N Oppeln: 18 Gib, dr Ohr. Bornträger > 
eg dur Bänder, in eln: Clar, Wartenberg: Heinze, 
. in Ratibor: Friedr. Thiele. a: Heinz 


i timents⸗Buchhandlung _ __ 
Pe ee 3 (J. F. Bien Legenden und Balladen, Neue 
ler), ferner bei G. P. Aderhols, Goſo⸗ 1 hl t an a ges 5. 
horsky, J. u. Kern, W. G. Korn, 1 Ihle. 8 el 3 R 
Neue Märchen aus 


Leuckart, Max u. Komp., Trewendt u. 5 
i in fämmtlichen Buchhand⸗ Diez, Katharina. 
er a 6) | Wald, Feld und Wiese. Min. Ausg. 


8 [4336] 
lungen 88 == Geh. 12% Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr. 
Bei Rücker u. Püchler in il Hahn, Werner. Vom lieben Gott. 
VF 
4. t. 27 . i 0 N 
Got Buchh von Graß, Barth u. Comp., 950 Thlr. 8 


F. b aße Nr. 20: : 

A RR 5 e oder Lehre | Hubert, pr C. F., Preußiſche Hand⸗ 
von den Göttern und Heroen der Römer, fibel. 2 Thle. Mit 80 Illuſtra⸗ 
Griechen und Egypter. 6. vermehrte Aufl, tionen. Cart. 15 Sgr. 


Woringen, F. v., Märchen. Min. 
Ausg. Mit 8 Illuſtrationen. Cart. 
Werk als ein Vielen willkommenes Fer 1 Thlr. 7% Sgr. Eleg. gebunden 1 Thlr. 
ſchenk. [4337] 17% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. iele. in Natibor: Friedr- iele, 


Mit 106 Abbild. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Wir empfehlen das anerkannt teeffliche 


Im Verlage der v. Ebner'ſchen Buchhandlung in Nürnberg ſind erſchienen und können 
u Feſtgeſchenken für Erwachſene empfohlen werden, in Breslan vorräthig in der 
Gore Buch. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Gedichte 


von L. Wohlmuth. 3. Aufl. Preis geh. 1 Thlr., eleg. geb. 13 Thlr. 


Gedichte ö 


von Carl Weichſelbaumer. Preis broch. 1 Thlr., eleg. geb. 14 Thlr. 


Feldblumen. 


Gedichte von Carl Ebersberger. Preis brochirt 1 Thlr., 
eleg. geb. 12 Thlr. 


Oeſterreichiſche Feldlerchen. 


Dichtungen und Geſänge in oberenſiſcher Mundart, von K. A. Kaltenbrunner. 
f Preis broch. 1 Thlr., eleg. geb. 13 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 4339] 


16. geh. 1 Thlr. 

Die Friſche des echt patriotiſchen Geiſtes, 
welche dies Buch, aus dem Nachlaſſe eines 
vornehmen Zeitgenoſſen Schill's, durchzieht, 
läßt es (ein Spiegelbild für unſere Zeit hi als 
eine höchſt intereſſante Neuigkeit erſcheinen. 
Die tapferen Kämpfer für deutſche Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit, wie ſie gedacht und ge⸗ 
wirkt, erſtehen hier vor uns aus ihren 
Gräbern! 


Alphabet des Lebens. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Zweite Aufl. 16. 8 mit Goldſchnitt 
r. 


Be 18 Sg 
„Die glänzende Aufnahme, welche dies treff⸗ 
liche Büchlein überall gefunden, machte dieſe 

Ate Auflage nothwendig. 
Von derſelben Verfaſſerin erſchien bei mir: 


Jungfrau Viola. 
Ein Frühlings⸗Traum am 
Oſtſeeſtrande. 

16. Geb. mit Goldſchn. 22% Sgr. 
Ein höchſt ae elegantes Geſchenk 
fuͤr Damen. 43431 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslan vorräthig 
in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graf, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: [4344] 


Kinderliedchen 


zum Angebinde für artige Mädchen. 

Mit kolor. Titelkupfer cart. Preis 6 Sgr. 
Durch anſprechenden Inhalt und ſaubere 

Aus ſtattung empfiehlt ſich dies Büchlein als 

eine beſonders zweckmäßige Wei tögabe: 
Berlin, Novbr. 1856, Carl Lindow. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 

W. Clar, in P.⸗Martenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


N 


Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach Berück⸗ 
ſichtigung der eingegangenen Gutachten, die Statuten der „Perſeverantia“, Alter⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt für deutſche Theater⸗Mitglieder, von dem Stiftungsrathe am 
22. November d. J. der königlichen Staats⸗Regierung zur Genehmigung unterbreitet 
worden ſind. Da die Ertheilung der letzteren kaum bis zum Beginn des neuen 
Jahres h erfolgen dürfte, die Annahme von Einlagen vom 1. Januar 1857 ab aber 
yon vielen Seiten gewünſcht wird, ſich auch den Verhältniſſen nach empfiehlt, wird 
die Anſtalt mit dieſem Tage proviſoriſch eröffnet, und werden von da ab Einlagen 
angenommen werden. 3 a 

Mit jeder Einlage, gleichviel ob vollſtändige zu 50 Thlr. oder unvollſtändige 
zu 10, 20, 30 oder 40 Thlr. iſt das ſtatutenmäßige Einſchreibegeld von 1 Thlr. 
zu zahlen und von den Einlegern, unter Angabe des vollſtändigen Namens und der 
derzeitigen Bühnenſtellung, ein Altersnachweis in Original oder in beglaubigter Abſchrift 
beizubringen. Die Beglaubigung der Abſchrift durch Unterſchrift und Siegel muß 
entweder durch den betreffenden Theater⸗Direktor oder durch eine zur Führung eines 
öffentlichen Siegels berechtigte Perſon erfolgen. Die Zuſendungen müſſen portofrei 

en. 

8 die Einlagen werden Interimsquittungen ertheilt. Dieſelben werden von 
dem Unterzeichneten vollzogen und von dem deſignirten Verwaltungs -Direktor Herrn 
Wentzel gegengezeichnet. er 

Auf dieſe Interimsquittungen erfolgt bei Nichtgenehmigung der Statuten ſeitens 
der königlichen Staats-Regierung die Rückzahlung der eingezahlten Beträge. Ebenſo 
iſt es allen Einlegern, welche irgendwie mit der Faſſung der ſtaatlich genehmigten 
Statuten nicht einverſſanden find, freigeſtellt, innerhalb vier Wochen nach Publikation 
der letzteren, ihre Einzahlungen zurückzuerheben. Andernfalls iſt innerhalb 90 Tagen 
nach Veröffentlichung der genehmigten Statuten gegen die Interimsquittung das 
ſtatutenmäßige Anſtalts⸗Dokument in Empfang zu nehmen. a 

Um die Berbeiligung zu erleichtern, möchte es ſich ſehr empfeblen, daß die 
geehrten reſp. Bühnen⸗Vorſtände die Bühnen-Mitglieder veranlaſſen, ſich je nach der 
Hohe ihrer Gagen von dieſen monatliche Abzüge zur Erſparung des für eine voll: 
ſtändige oder unvollſtändige Einlage erforderlichen Betrages auferlegen zu laſſen. 
Möge eine zahlreiche Theilnahme die Hoffnung und den Glauben der Gründer 
der Anſtalt beſtätigen, daß der deutſche Schauſpieler nicht blos die Kraft, ſondern 
auch den Willen befigt, durch ſich ſelbſt und für ſich ſelbſt eine möglichſt ſorgenfreie 
Exiſtenz im Alter zu erſtreben. 

Berlin, im Dezember 1856. 

Im Namen des Stiftungs⸗Nathes der Alter Verſorgungs⸗ 
Anſtalt für deutſche Theater⸗Mitglieder „Perſeverantia“. 
a Der General-Direktor von Hülſen, 
königlicher Kammerherr und General-Intendant der königlichen Schauſpiele. 
Bureau: Friedrichs⸗Straße 58. 4301] 


Ein Festgeschenk für Handlungsbeflissene. 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungs-Lehrlinge und Handlungs-Diener. 

i ) 1) des Briefwechſels, 2) der Kunftansdrücke, 3) der 
pr 4) Fanfmännifchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 
6) der Agio⸗ und Cours⸗Rechnung, über Speditionsweſen mit Vorſchriften zur 


6 reibekunſt ꝛc. ꝛc. 
Schönſchr r Von Fr. Bohn. 
Achte verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


In Breslau iſt daſſelbe vorräthig in der 8 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung von 


M. Hancke & Comp, 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldenen Gans. [4316] 
m nn — ——————————t.'''——— ʒ.ü—j— 
— Briefbogen 5 


und Couverts mit Verschluss, mit Wappen, Namen und Buchstaben werden 
aufs sauberste, schnellste und billigste angefertigt bei [4314] 


Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung und Prägeanstalt, Albrechtsstrasse Nr. 6, im Palmbaum. 


Wilhelm Bauer Jun., 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der MagdalenenzKirhe, 
empfiehlt fein durch perſönliche Einkäufe in Wien und Hamburg vollſtändig 
aſſortirtes Lager von Möbels, Spiegel, Polſterwaaren, Parquets 
und Kronleuchter, worunter auch viele Gegenſtände zu Weihnachtsariikein ſich 

eignen, zu ſoliden Preiſen unter Garantie. 


3402] Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. 


Salanterie-, kurze u. Spielwaaren 


in reichhaltigſter und neueſter Auswahl empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: 


J. Brachvogel, 


[4210] . am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 24. 


Gummi⸗Spielſachen, 


als: Gummithiere, Ballons, Bälle ꝛc. 


Gummi⸗Schuhe 


beſter Qualität, offerirt billigſt: 15379] 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 


„Meine Niederlage der ausgezeinet ſchönen doppelt preisgekrönten 
Wiener Seuffert'ſchen Flügel⸗Inſtrumente 
iſt durch neue Zuſendungen vollſtändig aſſortirt. 

Verkauf nach wiener Preis⸗Courant 250 bis 400 Fl. 

E. Scheffler, Ohlauer⸗Straße 15. 

Empfehlung. In Beantwortung mepmatt Anfragen „den Werth und die 
Beſchaffenheit der rühmlichſt bekannten wiener Slügel aus E. Seuffert's Pianoſorte⸗ 
Fabrik betreffend — von welchen die hieſige Mufitalien » Handlung E. Scheffler, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, ein Lager hält — fühle ich mich veranlaßt, im Intereſſe der 
Wahrheit meine Anſicht dahin auszuſprechen: daß die genannten Inſtrumente, deren 
ich mich in meinen Konzerten, bereits ſeit mehreren Jahren ausſchließlich bediene, den 
allerbeſten Erzeugniſſen des wiener Mechanismus anzureihen ſind. Sie zeichnen ſich 
namentlich durch klaren, glockenreinen Ton und durch die angeneh mſte, 
leichteſte Spielart, auf das Vortheilhafteſte aus, und halten bei großer Soli⸗ 
dität der Bauart, ausgezeichnet Stimmung. — Mögen ſie durch A er Zeilen 
der öffentlichen Aufmerkſamkeit auf das Wärmſte anempfohlen fein, [4304] 

Breslau, im Dezember 1856. Nud. Willmers, k. k. öſterr. Kammerpianift. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich die neueften 


Gold⸗ und Silber Waaren 


zu möglichſt billigen Preiſen. 
Für altes Gold und Silber, Geldſorten ꝛc. zahle ich die höchſten Preife, 


65490 


Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. % sur u. Gen anten end 


2695 _ 
Zu Weihnachtsgeſchenken: 


Gräfin Franziska Schwerin, Alphabet des Lebens. Zweite Auflage. 
Goldſchnitt, cart, 18 Sgr. geb. 223 Sgr. 
Jungfrau Biola. Ein Frühlings⸗Traum am 
Oſtſeeſtrande. Geb. 223 Sgr. 
Major von Schill, Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte. 1 Thlr. 
[4311] Verlag von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Papeterien, ganz neue Fagons, ſehr brillant bis zu 5 Thlr. 20 Sgr., 
Albums, Poeſiebücher, in Leder, Sammet und mit Leder⸗Blumen, 
empfiehlt als ſehr elegante Feſtgaben: 
[4312] Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, find ſoeben eingetroffen: 


A " [43 
Düſſeldorfer illuſtrirte deutſche Volksbücher, 
Nr. 1 bis 3: 


Reinecke Fuchs. — Eulenſpiegel. — 
Jedes Heft in Buntdruck, in 4., à 27 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Raucher 


empfehle Eigarren in ſehr eleganten Attrapen. 
Alte Beſtände machen es mir möglich, den größten Theil meiner eingeführ⸗ 
ten febr currenten Sorten Cigarren in bekannter guter Qualität zum 
vorjährigen Preiſe zu verkaufen. 


Julius Stern, 


Breslau, Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße, bei der Eliſabetkirche. 


77 nv 7 


13] 


Münchhauſen. 
Sgr. i 


14147 


— nn Le nn nenn m ed 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns das geehrte 
Publikum wieder auf unſere bekannten und beliebten 


italieniſchen Fruchtkoͤrbchen 


in diverſen Formen und Größen aufmerkſam zu machen, die mit 16 verſchiedenen 
Sorten der beſten Südfrüchte gefüllt, und mit friſchen ſpaniſchen 
Weintrauben ausgelegt ſind. 

Proben davon ſtehen in unſerem Geſchäftslokal, Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe 
am Ringe, zur gefälligen Anſicht bereit. 

Wir empfehlen dieſelben zu den Preiſen von 20 Sgr. bis 6 Thlr. pro Korb 
in größter Auswahl, als ſehr geeignete Weihnachtsgeſchenke einer gütigen 


Beachtung. J. B. Tſchopp und Comp., 4325 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 
Tuschkasten 


für Kinder, mit den unschädlichsten Farben in grösster Auswahl von 6 Pf, an, offeriren: 


Dobers u. Schultze, 


Albrechts- Strasse Nr. 6, im Palmbaum, [4315] 


Zurückgeſetzte wollene gehäkelte Kinder-Anzüge 9) 
empfehle ich 50 pCt. unter dem Koſtenpreiſe: Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49. 


F. D. Ohagen, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26, 
empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager von Spiegeln jeder Art, Kron⸗ und Wandleuchtern, 
Bronce⸗Gardinen⸗ Verzierungen, feine Steinmaſſe⸗ und Eiſenguß⸗Waaren, ſowie eine große 
Auswahl paſſender Weihnachts⸗Geſchenke. 3829] 


1 Die Winterſaiſon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 
RB friſche Blut⸗ und Eeberwurſt 
nach berliner Art. [2861] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
Niederlagen Grimmſcher Flügel und Pianino's: 
Neueweltgaſſe Nr. 5. [15504] 
Zur geneigten Beachtung empfehlen wir unfer Möbel: und Polſter⸗ 


waaren⸗Magazin unter Zuſicherung billigſter Preisſtellung und reeler Bedienung. 
5191] G. Ehrbar & Comp., Hummerei Nr. 28. 


Berliner Getreidekümmel à la Gilka, in Flaſchen und Fäſſern, 

Stohnsdorfer Bitter, 

Himbeerſaft, ſtark mit Zucker eingekocht, 

feinſten Jamaika⸗Rum und Cognae, 

desgl. Arac u. Punſch⸗Eſſenz, empfiehlt billigſt in bekannt guter Qualität: 
Die Deſtillation von J. C. Hillmann, Junkernſtraße 16. 


Winter-Anzüge 


ür Herren, 


als: Double⸗Düffel⸗Röcke und Ueberzieher von 10% Thlr an, 

dito dito Peliſſier von 11% Thlr. an, 
doppelt wattirte Düffel⸗Ueberzieher von 6 Thlr. an, 
feinere dito dito dito von 8 bis 10% Thlr., 
durable Bukskins⸗Beinkleider von 2% bis 3% Thlr., 
dito feine niederländer dito von 4 Thlr an, 
elegante Weſten in Sammet und Wolle von 1 Thlr. an, 
Schlafröcke von 1% Thlr. an, 

dito in den ſchönſten und beſten Stoffen von 3% Thlr. an, 
doppelt wattirte Omer Paſcha von 3% Thlr. an 
empfehlen in ausgezeichneter Qualität 


zu außergewöhnlichen billigen Preiſen 


J. Goldſchmidts Wwe. u. Sohn, 


im erſten Viertel vom Ringe, Nikolaiſtr. Nr. 80. 


[5496] 


5369 


Das bisher von dem katholi⸗ 
ſchen Gymnafium ad St. Mar, 
Magdalenam inne gehabte Ge⸗ 
11 bäude, welches ungefähr 40 Lo⸗ 
- um kale verſchiedener Größe enthält, 
iſt vom 1. Januar 1858 ab zu vermiethen. 
Die näheren Miethsbedingungen kann man 
auf frankirte Briefe bei unſerem Rendanten, 
dem Kaufmann J. N. Leitgeber erfragen. 

Das Kirchen⸗Collegium 
der Pfarrkirche ad St. Mar, Magdalenam 
zu Poſen. 4293] 


Feingoldſchlägerei 


von W. Huttula in Nürnberg 
empfiehlt ſich unter Zuficherung der beſten, 
billigſten und reelſten Bedienung zur gefällig⸗ 
ſten Abnahme aller in dieſes Fach einſchla⸗ 
enden Artikel, als: Fein⸗Gold in allen Cou⸗ 
euren und Formaten, beſonders reines Zwiſch⸗ 
Gold und fein Silber. [4292] 


W̃ Räumung eines Kellers ſind Ring 
Nr. 40. eine Partie ſchöner Weihnachts: 
Aepfel zu dem möglichft billigen Preiſe zu 
verkaufen bei D. Exner, Sbſthändlerin. 


Unterzeichnete hat ſich mit verſchiede⸗ 
den Frischen in Verbindung geſetzt, wo⸗ 
durch es ihm möglich geworden iſt, eine Nie⸗ 
derlage von allen Sorten geſchmiedeten Eifens 
von gewöhnlichem Stab- Schienen: u. Schloſ⸗ 
ſereiſen bis zu den ſchwierigſten Modelleiſen, 
in Kattowitz in ſeinem Hauſe zu gründen. 
Außerdem werden Bleche geliefert und zwar 
um ſo ſchleuniger, weil die Kolben zu den 
verſchledenſten Sorten fertig liegen. 

Die Niederlage iſt auch mit eiſernem Hand⸗ 
werkszeug jeder Art verſehen und ſind dieſel⸗ 
ben aus den beſten Quellen bezogen. 

Es werden gleichfalls Beſtellungen auf grö⸗ 
ßere Lieferungen in geſchmiedeten Eiſenwaaren 
übernommen, fo wie Bohrgeräthſchaften jeder 

iefert. Be 
Be kergeihnete verſpricht die prompteſte 
Ausführung und bittet um geneigte Beachtung. 

4322 lhelm Pankow, 
Schloſſermeiſter in Kattowitz OS. 


Bolzenbüchſen 


u 136, 5, 8, 9%, 16 u. 18 Thlr., empfiehlt: 


Eigarren⸗ Auktion. 
Donnerſtag, den 18. Dezbr. Vorm. von 10 


Mit uhr ab, ſollen Ring Nr. 30 eine Treppe hoch 


circa 20,000 import. Cigarren 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
4334 Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anzeige. 7 

Der Torf⸗Inſpektor Schwikart in Kadlau 

iſt entlaſſen. 4294] 
Das Wirthſchafts⸗Amt Kadlau. 


Ein Forſtmann, militärftei, mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine andere 
Stellung als Forſt⸗ Sekretär, Rendant oder 
Revierjäger. Portofreie Anfragen F. R. poste 
restante Breslau. (5486 


Eine Wittwe, 
gut empfohlen, ſucht eine Stelle als 
Wirthſchaſterin, nebſt Erziehung 
kleiner Kinder. Adreſſe: C. 8. poste re- 
stante Breslau. [5490] 


Ein junger praktiſch gebildeter Kauf⸗ 
mann, im Beſitze von 8000 Thlr. dispo⸗ 
niblem Vermögen, wünſcht ein Geſchäft 
u übernehmen, deſſen Rentabilität nach⸗ 
gewieſen werden kann, oder einem Gü⸗ 
ter⸗Geſchaͤft als Compagnon beizutre⸗ 
ten. Offerten, ohne Agenten⸗Vermitte⸗ 
lung, werden sub A. G., poste restante 
Bl Breslau, franco erbeten. [5484] 
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Beachtuugswerth! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſtets 
ein reich ſortirtes Lager regulirter Uhren 
aller Art vorräthig habe, und werden auch 
daſelbſt alle in dieſem Fache vorkommenden 
Reparaturen unter Garantie billigſt und ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt von Julius Alexau⸗ 
der, Uhrmacher, Graupenſtr. 10. [3875] 


Aufträge von außerhalb werden prompt 
und reel ausgeführt. 


5 chleſiſchen Hit: 
ten-, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
„Minerva“ Nr. 8066 und 8067 über 
je 200 Thlr. zinsbar ſeit dem 1. Nobr. 
1855, nebft dazu gehörigen 24 Dividen- 
dendenſcheinen für den Zeitraum pro 
15. Mai 1857 bis 15. Auguſt 1868 ein- 
ſchließlich, ſind uns abhanden gekom⸗ 
men. Es wird vor deren Ankauf mit 
dem Bemerken gewarnt, daß das Er⸗ 
forderliche zur Mortifiation der Aktien 
gehörigen Orts geſchehen iſt. 
8 den 11. Dezar. 1856. [4295] 

G. Prausnitzers Nachfolger. 
— nun nun une mann nn 

Um dem falſchen Gerücht, daß ich mich in 
Dresden befinde zu entgegnen, erlaube ich mir 
die Anzeige vom 9. zu wiederholen, daß ich 
nicht gaſße Schuhbrücke 57, ſondern Weiß: 
gerbergaſſe 1 wohne, und meine Arbeiten 
in der ſeit vielen Jahren bekannten Weiſe 
ausfuͤhre. [5468] 

Amalie Franke, genannt Fuchs, 
Pflegetochter der verſtorb. Chr. Fuchs. 


BRESLAU, Neumarkt N24. 
Janet, l, Prof Groveichen Dampf Maschine Haftev- 


Eine wohleingerichtete Wagen 
Fabrik mit feſten kontraktlich geſicherten Ar⸗ 
eiten, ſowie eine im blühenden Betriebe 
ſtehende Schmiedewerkſtätte mit 4 Feuern 
iſt Familienverhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen in Thorn a. d. Weichſel fofort 
zu verkaufen. Selbſtkaͤufer belieben ihre An⸗ 
fragen unter Adreſſe: C. M. poste restante 
nach Thorn zu ſenden. Auskunft erfolgt 
umgehends. [3877] 


MA 
Für Knaben 
empfiehlt 
u Weihnachtsgeſchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% bis 18 Thlr., 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3%, Thlr., 
Scheiben mit e e Figuren, 
Kuallflinten, Knall⸗Terzerole, 
Sachen u i 
üchſen, zum ießen mit Pulver, 
Säbel, Olrſchfänger, * 
Werkzeuͤgkaſten von 7, Sgr. bis 2½ Thlr., 
Werkzeug⸗Chatouillen von 4 bis 10 Thlr., 
Papp⸗ Apparate, 
Baukaſten, x 
gebeibäufe von 22% Sgr. bis 11 Thlr., 
eißzenge, ; 
Schlittſchuhe in allen Sorten. 
[5126] N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Dem geehrten Publikum und Einwohnern 
hieſiger Stadt Breslau mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Stein⸗ 
ſetzmeiſter niedergelaſſen, und alle in diefes 
— ſchlagenden Arbeiten, als: Moſaik⸗ und 
rottoir⸗Legung auf das pünktlichſte, reelſte 
und billigſte auszuführen verſpreche. 
lungen werden angenommen . . 

Lehmdamm Nr. 1, „Fürſt Blücher“. 

Robert Kappmeier, 
Steinſetzmeiſter in Breslau. 


Beſtel⸗ 
5483 


von beftem Kanzlei⸗ und Conceptpapier, 
empfiehlt in größtec Auswahl [4327] 


die neue Papier: u. Kunſthandlung 


F. Marſch, 


e 7, im blauen Hirſch. 


von 
Schuhbr 


* 


= 8 — — — — — — 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4296] 
A. W. Hertel (Bauinſpektor in Naumburg), 


die moderne Bautiſchlerei. 


Ein Handbuch für Tiſchler und Zimmerleute, enthaltend alle Arbeiten, welche 
bei dem innern Ausbau gewöhnlicher Wohnhäuſer und in Prachtgebäuden vorkom⸗ 
men können. Nebſt Anweiſung, die Zeichnungen dazu zu entwerfen, ſie ſpeziell aus⸗ 
zuführen, die Koften zu berechnen, ſowie die nöthigften Lehren über geometrifche 
Konſtruktionen, Inhaltsbeſtimmungen und von der ſchonen Architektur. Dritte von 
Grund aus umgearbeitete ſehr vermehrte Auflage. Mit einem Atlas von 79 Quart⸗ 
tafeln. Feſt geheftet. (Textband und Atlas jedes beſonders). 2 Thlr. 

Das offizielle Kunſt⸗ und Gewerbeblatt für Baiern 1854 ſagt ſchon von der früheren 
Auflage: „Wir kennen nicht leicht ein Werk, welches von einem Gewerbe eine fo prägife 
und praktiſch abgefaßte Darſtellung liefert, wie dieſes. Der Atlas enthält die Zeichnungen 
in beſter Form und Ausführung. Es wird daher Jeder für dieſe Empfehlung Dank wiſſen, 
der dieſes Buch ſich anſchafft.“ — Dieſes ift nun in wenig Jahren bereits die dritte Auflage, 
und Zaufende von Fiſchler⸗ und Bauwerkſtätten haben dieſes vortreffliche Werk bei ihren 
Arbeiten zu Grunde gelegt. — Die erſte Auflage zählte 27 Bogen und 70 Tafeln und ko⸗ 
ſtete 2 Thaler. Die obige dritte Auflage iſt auf 36 Bogen und 79 Tafeln vermehrt und 
koſtet bei weit beſſerer Lithographie und eleganterer Ausſtattung eben nicht mehr, — Wenn 
man erwägt, daß hier für zwei Thaler gegen 600 Seiten Text und 79 meiſterhaft litho⸗ 
m a Quarttafeln auf wahres Prachtpapier gegeben werden, noch überdieß mit 2 Ein⸗ 

fänden — fo begreift wohl Jeder, daß eine gleiche Wohlfeilheit noch kaum dageweſen iſt. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Im Verlage von Guſtav W. Seitz in Hamburg erſchien ſoeben und iſt in allen 
guten Buchhandlungen vorräthig: 4347 


Deutſches Familienbuch 


7 * * 
zur Unterhaltung und Belehrung häuslicher Kreiſe. 
1. Band 1. Hälfte. Preis 2 Thlr. 

Mit dem ſo eben vollendeten 1. Halbband, enthaltend 30 Quart⸗Bogen mit Holzſchnit⸗ 
ten illuſtrirten Textes und 12 Bilderbeilagen in Farbendruck und Stahlſtich, wird dem Pu⸗ 
blikum ein Werk übergeben, das durch feinen gediegenen Inhalt und ſeine ſchöne Ausſtat⸗ 
Erg einer allgemeinen Theilnahme ſich zu erfreuen be — Von den größeren Novellen und 
Erzählungen verdienen namentlich eine beſondere Beachtung: Friedrich der Große und 
Maria Thereſia von Julius Gundling; ferner: der Wunderſtein, von Dr, Schultes (ein 
literariſch berähmter Pſeudonymus). Dieſer Roman ift berufen die naturwiſſenſchaftliche 
Richtung populärer zu machen und ift daher aus dieſem Grunde vorzugsweiſe Allen zu 
e en die durch ihren Beruf dieſer Wiſſenſchaft nahe ſtehen. — Ein bereits vorberei⸗ 
teter Separat⸗Abdruck dieſes Romans wird im Ladenpreiſe daſſelbe koſten, was den Abon⸗ 
nenten des 8 der ganze Halbband zu ſtehen kommt. Treu dem Programme, 
immer Vollkommneres zu liefern, glaubt die Verlagshandlung in dem fo eben erſchienenen 

erſten Heft des . Halbbandes (Heft 7) 125 
Wort gehalten zu haben und fordert zu recht zahlreicher Subſkription auf. — Es erſcheint 
ig jeden Monat 1 Heft von 4 bis 6 Bogen Text, mit vielen Holzſchnitten und 2 
artiſtiſchen größeren Beilagen. Der Preis des Heftes iſt nur „ Thlr. 

Zur Annahme von Subſkriptionen empfiehlt ſich: die Sortiments⸗Buchhandlung von 
Graf, Barth u. Comp., (J. F. 80 in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 

in Brieg A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Vollſtändig erſchienen. 


Schloſſer's Weltgeſchichte 


für das deutſche Volk. Verfaßt und unter G. L. Rriegk's Mitwirkung bei der 
Redaktion herausgegeben von F. E. Schloſſer. 18 Bände. gr. 8. Feinſtes 
weißes Maſchinenpapier. Geh. (Ohne Generalregiſter.) 15 Thlr. 

Es wäre ein unnützes Beginnen, hier an die großartigen Verdlenſte und Vorzüge dieſes 
Meiſters der neueren Geſchichtsſchreibung im Beſondern erinnern zu wollen, der mit uner⸗ 
ſchütterlicher Treue und unverdroſſener Ausdauer ſein Leben dem Dienſte der Wahrheit und 
der Wiſſenſchaft weihte. Welche außerordentlichen Fortſchritte die Behandlung der Geſchichte 
im Allgemeinen durch Schloſſer gemacht hat; wie erſtaunlich die Ausbreitung ſeiner Quel⸗ 
lenforſchungen; wie es ihm immer und überall nur um die blanke Wahrheit zu thun; 
a markigen und feſten Griffel er führt — das iſt auch bei den Nichtgelehrten längſt 
anerkannt! 

Die „Elberfelder Zeitung“ vom 19. Oktober 1856 ſagt darüber unter Anderm: 
„Schloſſer's Weltgeſchichte ift ein wahrhaft deutſches Nationalwerk, dem wir nur Gervinus 
Geſchichte der deutſchen Dichtung, Grimm's deutſches Wörterbuch, die von Perg veranſtaltete 
Sammlung deutſcher Quellenſchriften, fo wie den Cosmos von Humboldt zur Seite ftellen 
können. Sie ift ein Ehrentempel deutſcher Forſchung, eine Walhalla der Völker, unter 
denen das deutſche den Rang einnimmt, der ihm gebührt.“ 

Eine weſentliche Ergänzung wird das Werk durch das unter der Preſſe befindliche 
„General⸗Regiſter“ erhalten, welches den Gebrauch nicht nur für den Studirenden, 
ſondern auch für den bloßen Leſer in jeder Hinſicht erleichtern foll. 

Die Verlags handlung. 

Schloſſer's Weltgeſchichte iſt zum Subſkriptionspreis noch auf Beſtellung zu ha⸗ 
ben in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [4298] 


— — 


In neuen Auflagen erſchienen bei J. Guttentag in Berlin und ſind durch alle Buch⸗ 
andlungen E. beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, 
arth u. Comp. (J F. Ziegler), Herrenſtr. 20, ferner bei F. Hirt, Mar u Komp.: 
In einſamen Stunden. Erbauliches und Beſchaulſches in Liedern. 3. Aufl. 
In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Pro- 
ſaikern. 2. Aufl. In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das Urtheil aller Kritiker lautet: „Man kann nicht leicht Bücher finden, werthvoll im 
Innern und elegant im Aeußern, die fo ganz zu Weihegaben bei ernſteren Anläffen und zu 
gehaltreichen e paſſen, wie dieſe.“ 5 3773 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Beine, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Vorräthig in Breslau in der Sortimentsbuchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 8, 9 4540 


Hans Haidekuckuck 


von Otto Roquette. 
Zweite durchgeſehene Auflage. Min.⸗Format elegant gebunden 1 Thaler, geheftet 20 Sgr., 
ein Buch, welches wir unſern geſchätzten Kunden namentlich für das bevorſtehende Weih⸗ 
1 3 a a A Hei 
Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: . Elar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze 
24 10 in Ratibor: Friedr. Thiele. K 5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr 52, 
empfehlen ihr vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager Neuſilber und gal⸗ 

vani ſch verſilberter Waaren. 


unterm Koſtenpreiſe \ 
meines Lagers feidener, wollener (in Vi⸗ 
gogne und Zephir) und baumwollener & 
äckchen, Beinkleider, Leibbinden ® 
Strümpfe, Handſchuhe und dergl. 
wird fortgeſetzt. 4148 
Die ä 
Corſet⸗Fabrik des 


C. E. Wünſche, 


Ohlauerſtraße Nr. 24. 


und 


FFF. I ETEETETETTEETT 
Für 14 Sgr. 


1 Büchermappe, enthaltend: 4274] 

1 Dutzend feine Schreibhefte in Bilder: 
Einband, 

1 Dutzend Stahlfedern, 

3 Federhalter, 

1 Sederkäftchen, 

1 Metall ⸗Schreibtafel (unzerbrechlich) 
nebſt Schieferſtiften, 

1 Faberſtift, 

1 ſchwarze Kreide, 

1 Tuſchkaſten, 

4 Bilderbogen, 

1 Gummi, 


1 Lineal, „ 
in der Papierhandlung von J. Stein, j 
Schuhbrücke Nr. 76. 


T 
Jeichenmappen, 


enthaltend: 
6 Blatt verzierted Papier pellée, im 
Werth 1 Sgr., 


un 
6 Blatt Zeichen⸗Velin. [4326] 
rner: 


Fern 
Büchertaſchen, 
a 14 Sgr., 
mit allgemein bekanntem Inhalt, von 
beſter Qualität, empfiehlt 
die neue Papier- und Kunſthandlung 

von : 


F. Marſch, 


Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Eine Apotheke in Oberſchleſien mit einem 
Medizinal⸗Geſchäft über 5000 Thlr. ift mit 
einer Anzahlung von 12—15,000 Thlr. zu 
verkaufen. R 

Selbſtkäufer werden durch die Mediznal 
a ak der Herren Marnſchke 
u. Schube das Nähere erfahren. 5482] 


RR en 188 


von Tapiſſerje⸗Waaren: Bas poilirſchnu⸗ 
ren, buntes Nähgarn, ſpottbillig; Näh⸗ 
nadeln ꝛc. ꝛc., ſowie auch bunte Nähſeide, 
das Loth 6% Sgr., desgl. meffingene 
Waagen und Gewichte u. ſ. w. bei 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Haus ⸗Verkauf. sn 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 4 wegen Abweſenheit 
des Beſitzers für 7000 Thlr., mit wenigſtens 
1700 Thlr. Anzahlung, Reſt kann ſtehen blei⸗ 
ben. Auskunft giebt Vice-Wirth Hamann. 


[5495] eiufter 


Pecco⸗ lüthen Thee. 
in N, a d = Pfd.⸗Packeten, a1 r. 
ars Pi web Jil rut 16 im Geſchaͤft 
verkauft. 


Hausverkauff. 

Mein hierſelbſt am Ringe, Liegnitzer und 
Rawitſcher Straßen Ecke belegenes Haus, 
worin bisher ein Elſen-Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben, will ich veränderungshal⸗ 
ber aus freier Hand ſofort verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft, hat alle 
Ausgänge nach der Straße, ein Hinterhaus 
an der Hauptſtraße Lübens, getrennt vom 
Hauptgebäude, mit 3 bewohnbaren Stuben ꝛc. 
ganz neu, maſſiv. Lüben iſt Garniſon⸗ und 
Kreis⸗Stadt, hat ein Kreisgericht. 

[4238] F. Göbel. 


Eine Weinhandlung am Rhein ſucht für 
die verſchiedenen Provinzen Preußens ſolide, 
thatige cautionsfähige Agenten zum Ber: 
kaufe an Private unter Zuſicherung angemeſ⸗ 
ſener Proviſion Näheres auf franco Offerte 
A. B. 10. poste rest. Mainz. [5494] 


Ein neuer Mahagoni⸗Flügel (mit ſchönem 
Ton und neueſter Facon) ſteht unter Garantie 
zum Verkauf beim Waldhorniſt 

5460) Hoffmann, Neumarkt Nr. 14° 

Ein ſtarkes geſundes Arbeitd:Pferd, 6 
bis 7 Jahr alt, wo möglich Fuchs, wird 
bald zu kaufen geſucht: Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 18. [5442] 

Schweidnigerjtraß: Nr. 44 


iſt die dritte Etage zu vermiethen und Ter⸗ 
min Oſtern zu beziehen. [5481] Renner. 


Ananas Annan 


Prachtvoll ausgeſtattet. 
Ida, b 


Dietrich, der Trunkenbold ꝛc. ꝛc. 


Inhalt: Karl, genannt Perikles Atzelino. 
ei der man kleben bleibt. — Eduard, der Rempler. — Gottlieb, der 
Bummler. — Die Geſchichte von der filzigen Hausfrau. — Die Geſchichte von 
der todtgeſchnürten Marie. — Klara, 
Louiſe. — Eduard und Kunigunde. — 
holzraspler. — Karl, der Doktor für 50 Thlr. — Minna, die Dichterin. — 


) Erwachſene Perſonen haben ganz andere Untugenden als Kinder! 
Darum iſt dies glänzend ausgeſtattete, künſtleriſche Prachtwerkchen, worin die Sün⸗ 
den Erwachſener fo höchſt draſtiſch und humoriſtiſch in herrlichen Reimen ad oculos 
Edemonſtrirt und durch genial ausgeführte bildliche Darſtellungen veranſchaulicht wer⸗ 
52 den, ein Schatz für alle Erwachſene beim Weihnachts⸗Einkauf für Andere. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 
eee eee 


7777 
öchst komisches und originelles Weihnachts- 


Geschenk für Erwachsene. 


Bel Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben, in Breslau vorräthig in der 
Sort⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Her⸗renſtraße 20: 


Der große Struwwelpeter. 


„ Bilder buch 
für Kinder von 17 bis 77 Jahren. 


Mit 30 Illuſtrationen von Julien Raymond de Baur. 
Dritte völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Geh. Preis 123 Sgr. 
— Schlamplotte. — Die kalte Laura. — 


die Mannsperſon. — Die todtgetanzte 
Der ſteife Moritz. — Anton, der Süͤß⸗ 


emen 


In der Expedition von Steffen's Vokskalender in Berlin iſt erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der — 1 
7 


von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Volks⸗Kalender für 1837 


Von Karl 
2. Auflage. 
Eleg. geh. 


Mit 8 Stahlſtichen und 6 Holzſchnitten. 
Preis 121 Sgr. 2 


4297] 
— 


Steffens. 


17. Jahrgang. 


Mit jedem Jahre hat ſich die Beliebtheit dieſes Kalenders geſteigert; mit jedem Jahre 
iſt er aber auch ſeinen Freunden mit einem gediegenern Inhalte und in freundlicherm Ge⸗ 


wande entgegen getreten 
einer glänzenden Ausſtattung. Statt 
ſelber ſprechen: Das Leben des 


So vereinigt er auch diesmal wieder einen reichen Inhalt mit 
jeder weiteren Empfehlung laſſen wir den Inhalt 
alten Köhlermeiſters Hillebille von H. Pröhle; 


Der Kaiſer und der Lamplwirth von Kaltenbrunner; Der fremde Doktor 


von Fr. Höfer; Die Verſchwörung der 
eine Erzählung aus dem Hinterwald; Der 
fernfpinuer von Roßmäßlerz 


von Th. Hoſemann. 


Frauen von M. Ring; Der Glockenwolf, 

Finnehmer von Guft. Nieritz; Der Kie⸗ 

Die Hundswuth und ihre Abwehr; Die Nab⸗ 

2 85 des Menſchen von W. Hamm u. ſ. w. Die Holzſchnitte ſind durchgängig Oti⸗ 
* 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern 
Zweckmaͤßigkeit immer mehr einbürgern, find 


2362 


+ + 


tg und kleinen Städten durch ihre immenfe 


ets vorräthig zu haben bei 


Krüger, Ring Nr. 1. 


Briefe an das Dominium Klein-Wilkawe 
an deſſen Beſitzer von Wallenberg, und 
an deſſen Pächter Bobertag, bittet man 
von jetzt ab Poſt⸗Station Obernigk zu 
adreſſiren. > [5478] 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Bei dem Dominium Bielau bei Neiſſe ſtehen 
300 Stück geſunde Zuchtmutterſchafe, nach der 
Schur abzunehmen, ſo wie auch eine Partie 
Sprungböcke zum Verkauf. Hierauf reflekti⸗ 
rende Käufer wollen gefälligſt an das daſige 
Wirthſchaftsamt ſich wenden. [5453] 


Zucht⸗Widder⸗Verkauf. 
Von der fürftlich Ferdinand von Kinsky⸗ 
ſchen Wirthſchafts⸗Direktion der Domäne 
Großherrlitz in k. k. Oeſterr.-Schleſien, 
Meile von Troppau entfernt, werden aus 
der edlen Merine⸗Stammheerde 150 Stück 
Zuchtwidder und 120 Stück überzählige Zucht⸗ 
mütter verſchiedenen Alters vom I. Dezember 
l. 3. beginnend, gegen gleich baare Zahlung 
und Abnahme der bezahlten Stücke verkauft. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt die 
Wirthſchafts⸗Direktion. 4241] 
Großherrlitz, den 5. Dezember 1856. 
Johann Liebus, Wirthſchafts⸗Direktor. 
—ͤ— ' . .ʒ᷑— dq 


> Briiche Auſtern, 

Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 

d Gebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5, 6, zur Hoffnung. 


Sauber geſtopfte Vögel in Glaskaſtchen, 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren, 
Droſchken, 
Cabriolets, 
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk; 
5480] Adolph Langner, im Eiſenkram. 
Nikolaiplatz Nr. 1 im erſten Stock iſt ein 
ſchön tapezirtes Quartier von zwei Zimmern, 
einem Kabinet, Küche, Boden und Keller für 
110 Thlr. zu vermiethen und Oſtern k. J. zu 
beziehen. Das Nähere eine Treppe links. 


Böhmiſche Aepfel, 


in verſchiedenen Sorten, von vorzüglicher Güte, 
empfiehlt: [5492 
„F. Gübmann, 

Schuhbrücke Nr. 59 und Ring Nr. 2. 

Gartenſtraße Nr. 4 iſt eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Piecen, Küche und 
Beigelaß zu vermiethen; dieſelbe eignet ſich 
auch ihrer Lage wegen als Sommerwoh⸗ 
nung. [3489] 


Preiſe der Cerealten ꝛc. (Amd) 
Wreslau am 16 Dezember 1856, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 89 — 93 74 Sgr. 
Gelber dito 82 86 80 74 
Roggen 50— 52 47 45 
Werſte 43— 45 41 39 
Hafer 29— 30 27 20 
Erbſen „ | ee "ee 
Raps ; 195435» 20, 3 
NRüdfen, Sommer: 104—110 98 . 


Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. bez. u. Br. 
15. u. 16, Dezbr. Abs. 10 u. Arg. HU Kechm. 2 U. 
Luftdruck bel HANS 287% % 287309 


Luftwärme + 0,7 — 0,1 — 01 
Thaupunkt — 02% — 33 — 65 
Dunftfättigung _ 9pE&t., 78pCt. 55) Ct. 
Wind W 

Wetter bed. Regen trübe truͤbe. 


Berliner Börse vom 16. Dezember 1850. Amtliche Notirungen. 
— Tu ———— 


Schl. R.-Pfb. B. 3 — Freib. III. Em, 125 % B. 
Geld- und Fonds-Oourse. Schi. er 40% B. dito Prior.-Obl HA | 87% B. 
Dukaten 94% 6. Posener dito 4 90 B. HKoln-Mindener .|3% 157% B. 
Friedrichsd’or . „ Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% 6. |Fr.-Wih.-Nordb.]4 | 56% B. 
Louisd’or ..... 110% B. |Poln. Pfandbr, . 4 2½ B. Glogau-Saganerſa — 
Poln. Bank-Bill. 95 6. dito neue Em. 4 | 92%B Ludw.- Bexbach. 4 [143% B. 
Oesterr. Bankn. 96% . Pin. Schatz-Obl. 4 | 81% B. Mecklenburger 4 | 51% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 99% B. dito Anl. 1835 Neisse-Brieger . 4 634 6. 
Pr.-Anleihe 185004 % | {9B a 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk. . 4 91 B. 
dito 15524 8 Krak.-Ob. Oblig. 4 79% B. || dito Prior. 44 — 
dito 185304 — Pester. Nat.-Anl.5 80% B. dito Ser. IV. 4 — 
dito 18544%| 996. Schl. Bank-Ver. 96%, 6. Oberschl. Lt. A. 3½ 160 , B. 
Präm.-Anl. 18543 113 J B. Minerva 96. dito Lt. B. 3½ 147 G. 
St,-Schuld-Sch..[3, 83½ B Darmstädter dito LI. C. 139 B. 
Seeh.-Pr.-Sch.— — Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — N. Darmstäder, | — dito dito |3%| 76% B. 
Bresl. St.-Obl. . 4 — rhüringer dito — Oppeln-Tarnow. 1 108 , B. 
dito dito 4% — (Geraer dito — [Rheinische .....4 [114% B. 
dito dito 14% — Disconto- Rhein-Nuhebahn — 
Posener Plandb. 4 98% 6. Comm. -Anth. — osel-Oderberg. 4 — 
dito dito 34 8678 dito neue 'Em.|4 — 
Schles. Pfandbr. f 1 dito Prior-Obl 4 | 87% B. 
à 1000 Rthlr. 13% | 85%, 6. Berlin-Hamburg.|4 | — dito Prior. 44 97 B. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 97% 6. Freiburger . 4 148, B. 
dito Litt. B. . 4 93% B. Freiburger Em, 4 113344 B, | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


